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Irland beharrt auf seiner Souveränität .

kann . Wir wollen die Regierung mit Zustim - 1
mung der Negierten , schlieft das Schreiben , so,
wie sie von den einfachen Männern und Frcm -
en der Welt verstanden wurde , als Sie am
16 . Jänner 1918 erklärten , die Regelung En
VnVmÄ • >"»

Die „ Grüne Woche^
Von unserem Sonderberichterstatter .

Lcitmcritz , 14 . September ,
i ropas müsse auf Unterlagen der Vernunft u^d >. Ueber der schmucken ElbestadtLcitmeritzDas Drama des irischen Freiheitskampfes Gerechtigkeit begründet sein , die eine Aussicht j ^5° » die agrarischen Fahnen , sie steht mt Zei -seht vor dem Schlußakt . Wenn man in den ans Stetiakcit bieten 1chcn der „ Grünen Woche . So nennt man eineon - - r- — * " "

Veranstaltung , halb Ausstellung , halb Messe ,

- .v . . . . . . . . . imin m oen
letzte » Wochen noch hoffen durfte , daß am
Ende der opfcrvollcn Kämpfe , von Empörnn -
gen , Attentaten und Hungerrevolten schließlichdoch ein friedliches Einvernehmen stehen werde ,
so sehen die eben kundgemachten Noten de Ba -
leras und Lloyd Georges diesem Glauben ein
Ende . Der Dail Eircana , das irische National -
Parlament , scheint entschlossen , so heroisch zu
siegen oder zu fallen , wie er bisher den Streit
geführt hat . In der Forin feiner Antwort
verbindlich , weicht er nicht den kleinsten Schritt
vom Grundsah des freien Sclbstbestimmungs -
rechtes ab . Ohne dessen Anerkennung will er ,
der Vertreter des kleinen Irland , mit dem
wcltgcbictenden Albion nicht verhandeln . Ob
man diesen Entschluß als vernünftig oder als
tollkühn betrachten will —: Bewunderung
wird ihm kein aufrechter Mann versagen und
er wird als Beispiel dafür in der Geschichte
leben bleiben , wie ein Volk mit der Idee seines
Daseins , d. i. mit der Freiheit , in eines ver -
wächst und wie dieses Einsscins das wahre ,
vpscrfrohe Heldentum zeitigt .

Englands Haltung irgendwie vorauszusagenist unmöglich. Lloyd George hat bisher in den
Verhandlungen mit de Valera achtenswerte
Mäßigung an den Tag gelegt . Nicht vielleichtans einer besonders freiheitlichen Gesinnung
heraus , sondern in der altbewährten britischen
Klugheit , die einem verzweifelt - entschlossenen
Gegner gegenüber mit Nachgiebigkeit stets wci -
tcr gekommen war als mit trotziger Härte .
Aber England kennt auch , wo es ums Acußccste
geht , Zähigkeit und rücksichtslose Gewalt und
noch nie hat es freiwillig geduldet , daß irgend -
jemand die Grundlagen seines Herrschaft ?^
systems antastet . Die Schicksale Napoleons ,der Buren und des Deutschen Reiches sind des
Zeuge . Wenn es bisher vor den Iren zurück -
wich , so mag dabei , von Fragen der Augen -
blickspolitik abgesehen , die Erkenntnis mitgc -
wirkt haben , daß die während des Weltkrieges
von der Entente unter die Aicnschcil getvorfe -
neu Ideen , anders als deren Urheber es woll -
tcn , lebendige Triebkräfte der Entwicklung ge -
worden sind und respektiert werden müssen.
Ob sich Lloyd George von dieser Erkenntnis
auch fernerhin wird leiten lasien oder ob er ,
vor die Schicksalsfrage des britischen Reiches
gestellt , zur nnverhüllten Gewalt schreiten
wird , davon kann das Geschick der Welt ab -
hängen . Denn ein offener Konflikt bliebe gc -
wiß nicht auf Irland beschränkt . Wieder ein -
' Mal ist im Buche der Geschichte ein neues
Blatt aufgeschlagen . Atemlos harrt die Welt ,
welche Lettern das Leben darauf einmeißeln
« rd .

auf Stetigkeit bieten .

Die Antwort Englands .
London , 19 . Sept . (Amtlich. ) Die Antwort

Lloyd Georges an de Valera lalltet : Ich habe
Ihren Abgesandten Dienstag den 18 . d. mitge -
teilt, , daß eine Wiederholung Ihrer Forderung ,
als Vertreter eines unabhängigen und souve -
räncn Staates mit der britischen Regierung zu
verhandeln , eine Konferenz zwischen uns un¬
möglich macht . Tie Abgesandten hatten eine
Note überbracht , worin sie die erwähnte For -
dcnlng wiederholten . Ich habe den Abgcsand -
tcn ersucht , sich über die ernsten Folgen klar
zu werden . Ich habe mich erbötig ge -
ni a ch t , d i e N o t c a l s n i ch t a ll s g e h ä n -
d i g t anzusehen , u m G c l e g e n h c i t

zuneuenBerhandlnngenzugeben .
Trotz dieses Vorschlages haben Sic die Note in
Ihrer ursprünglichen Form veröffentlicht . Ich
muß infolgedessen die A b m a ch u n g, die für
die nächste Woche in Jnvcrneß getroffen
waren , annullieren . Meine Kollegen wer -
de ich darüber befragen , welcher Weg infolge

i dieser neuen Lage einzuschlagen ist . Ich muß
( mit der größten Deutlichkeit erklären , daß die

britische Regierung ihren Standpunkt nicht
aufgeben kann , denn wenn wir eine Konferenz
mit Ihren Vertretern auf der von Ihnen ge -
forderten Grundlage annehmen würden , so
würde das bedeuten , daß die britische Regie -
rnng die Abtrennung Irlands vom britischen
Reiche und das Bestehen der unabhängigen tri -
scheu Republik amtlich anerkennt . Dies
würde Ihnen ermöglichen , zu erklären , daß
wir Ihnen das Recht zugestehen , anstatt int
Verbände des britischen Reiches von sich auS
mit irgendeiner anderen Macht eine Verbin -

dnng einzugehen . Die großen Zugeständnisse ,
welche die britische Regierung dem Gefühle der
Jrländcr gemacht hat , um eine dauerhafte Rc -

gclung zu sichern , hätte meiner Ansicht nach
eine großmütigere Antwort verdient . Aber
bisher sind nur wir es , welch e Zu -
g e st ä n d n i s s c gemacht haben . Sic
haben nur in Redewendungen , die eine starke
Herausforderung darstellen , Ihre ursprüngliche
Forderung dem Wortlaute und dem Geiste
nach wiederholt .

, I nr —%v ii v '
die unter dem Protektorate des Bundes der
Landwirte vom 11 . bis 18 . ds . M. hier abgc -
halten wird . Das Unternehmen trägt aber
nicht nur wirtschaftlichen und fachlichen , son¬
dern auch zum guten Teil politischen
Charakter , denn cS wird begleitet von
einer Reihe von Tagungen agrarischer Orga -
nisationen . vom Bund der Landtvirte angc -
sangen , über die Großgrundbesitzer bis zu den
Feuerwehren . Unsere Parteivffcntlichkcit ist
an beiden Teilen der Veranstaltung lebhaft
interessiert . Sofern bei den diversen Ausfiel -
hingen ein Einblick in den Stand und Fort -
schritt der heimischen Landwirtschaft geboten
wird , ist das auch für uns lehrreich und »vis-
senöwcrt , da die sozialistische Bewegung bei ih¬
rem heutigen Stande allen Gebieten
der Gütererzengung ihr Augenmerk
zuwenden muß . Und gerade die Agrarproduk -
tion ist für manche unserer Genossen ein uncr -
schlossencS Reich . Daß uns das Politische Ge -
haben der Agrarier aller Schattierungen nicht
gleichgültig ist , braucht nicht weiter erklärt zu
werden . Wenn es schon nicht möglich war ,
die einzelnen Veranstaltungen z » verfolgen , so
läßt das Gesamtbild interessante Rückschlüsse
ziehen.

* * *

De Valeras Note .

London , 13 . September . Reuter zufolge
zerkautet , daß de Valera in seinem Schrei -

bcn an Lloyd George seine Bereitwilligkeit er -
klärt habe , in eine Konferenz einzutreten ,
jedoch nur als Vertreter eines s o u -
v c r ä n e n S t a a t e L. In der heute abends
bekanntgegebenen Antwort de Valeras
auf die Einladung der britischen Regierung zur
Teilnahme an einer Konferenz heißt es : . Fn
dieser cndgiltigcn Note halten wir es für unsere
Pflicht , von neuem zu bekräftigen , daß unsere
Stellung nur die sein kann , die in unserem
Schriftwechsel immer wieder zum Ausdrucke
hebracht wurde . Unsere Nation hat ihre Un¬
abhängigkeit erklärt und betrachtet sich als
souveräner Staat . Nur als Vertreter dieses
Staates haben wir überhaupt Berechtigung , im
Namen unseres Volkes zu handeln . Der

Grundsatz einer „ Regierung mit Zustimmung
der Regierten " muß die Grundlage jenes
flcbereinkommcns sein , daß die endgiltige Bcr -

söhnung erreichen will . Wir zögern nicht ,
unsere Bereitschaft zu erklären in eine Kon¬
ferenz einzutreten , um festzustellen , wie die

Verbindung ( „Association " ) Irlanos «• ' ' der

blemeinschaft der Nationen , die a >S britisches
Neich bekannt sind , am meisten Mi ' den irische «
nationalen Bestrebungen versöhnt werden

Der Eindruck auf die Bevölkerung .

London , 16 . September . ( Tsch. P . B. ) Die

: unerwartet ernste Krise in den Verhandlungen
zwischen der britischen Regierung und den

Sinnfeincrn bildet das Hauptthema der

Presse . „ Daily Chroniclc " zufolge habe man

nach der Veröffentlichung der Antwort de Va -

leras den Eindruck , daß eine Lage von mög -

licherwcisc tragischem E r n st e geschaffen

sei. „ Daily Erpreß " zufolge befinde sich die

Sinnfcincrleitting in den Händen der Extrcmi -

sten . In Irland sei jedoch noch eine andere

Strömung vorhanden . Lloyd George
wolle dieser Strömung n o ch Z c i t l a s s e n,

sich geltend zu machen , bevor die Aussicht auf
den Frieden endgültig schwinde . Einer Meldung
des Blattes anS Dublin habe das Schreiben

Gleich beim Eintritt in die Elbschloßbrau -
erci , wo die „ Grüne Woche " untergebracht ist,
stößt der Besucher auf den Ausstellungsraum
der landwirtschaftlichen Maschinenindustric .
Meist sind es dcutschböhmischc Firmen , die ihre
mannigfaltigen Erzeugnisse auf diesem Gebiete

zur Schau stellen und dem Käufer anpreisen .
Fast alle Maschincnarlcn , vom einfachen Nü -

bcnschneidcr bis zum modernsten Weudepflug ,
der elektrisch betriebenen Putzdreschmaschinc f
und de » neumodischen Mollcrcicinrichtuugcu , i

sind vertreten . Eine Firma hat automatische j
TränkvorricHtiingcn für Viehstal hingen ausge¬
stellt , die einen großen Hygienischen Fortschritt
in der Viehzucht bedeuten . Bisher haben sie
aber bedauerlicher Weise nur in vereinzelten
Mustcrstallnngcn Anwendung gefunden ; der
Kleinbauer kann sich derartigen Luxus zunächst
nicht leisten . Vor diesem Maschincnlabyriuth
kommt dem Beschauer erst zum Bewußtsein ,
was die Technik bereits den Menschen und Tic -
rcn an Arbeit abgenommen hat . Würden all

diese modernen Maschinen und Gerätschaften
allgemein in den Landwirtschaftsbetrieben an -
gewendet , so müßten wir bei halber Arbeits -

zeit dcS werktätigen Landvolkes im Lebens -

mittelübcrfluß ersticken . Einstweilen
rackern sich unsere Kleinbauern noch mit den ,
Arbeitsmethoden vergangener Jahrhunderte j
zu Krüppeln , bis dereinst der Sozialismus
auch dieser Klasse die Segnungen der Wissen -
schaft und einer neuen Kultur vermitteln wird .

* *

Wcitcrschreitcnd kommt der Besucher in
einen Raum , der „ I n d u st r i c- und G c - !
w c r b c h a l l e " getauft wurde . Darin hat
das indnstrieflcißigc Nordwest - und Nordböh -
men seine Erzeugnisse ausgelegt . Vieles wäre
an den Arbcitsfrüchien emsiger Proletarier -
Hände anzustaunen , doch diesmal interessiert
uns nur die Landwirtschaft und wir gehen

Rundgang fällt eine Wandtafel auf , auf wel¬

cher der „Obst - und Gartcnbauvercin für das
Elbctal " über seine tüchtige Facharbcit berich -
tet . Erwähnt sei, daß er seil feinem Bestände
unter anderem 639 Vorträge und 78 Obstbau -
kurse abhielt , — auch ein Stück Kulturarbeit .
Der Verein hat auch einige Tafeln ausgehängt ,
auf welchen die Gestehungskosten der wichtig -
sten Obstsorten , Birnen , Acpfcl und Kirschen ,
vorgerechnet werden , was für den Konsumen -
tcnvcrtrctcr nickt unbesehen bleiben kann . Bei
einem Strich ( O' IO Hektar ) Obstland berechnet
die Tabelle an Gestehungskosten für Boden -

kapital , Steuer , Bestellung und Dünger ,

Baumbehaudlung sowie Erntckosteii , bei Bir¬

nen 2 . 471 K, bei Acpfeln 2 . 241 K, bei Kirschen -
2 . 380 K, welche Differenzen sich aus den ver «

schicdcnen Pflückcrlöhncn und Transportkosten
dieser Früchte erkläre ». Tciiinach ergeben sich
bei Birnen ( bei einer Fechsung von 2 . 300 Kg .

per Strich ) 1 ll , bei Acpfeln ( bei einer Fcch -
suug von 1000 Kg. per Strich ) 2 ll 43 Ii , bei

Kirschen (bei einer Fechsung von 430 Kg. per

Strich ) 3 ll 28 h, als Gestehungskosten per

Kg. , alles in gepflücktem Zustande . Diese , von
einer Jnteresscntenorganisatioil auSgerechne -
tcn Prcisziffcrn stehen vielfach mit den

Verkaufspreisen des Obste ? in

keinem Verhältnis ( siehe Kirschen :
12 ll per Kg. ! ) , und dabei hat die Kalkulation

noch ein großes Loch . In den Gestehungskosten
sind per Strich nicht weniger als 1 . 290 ll ( also
fast die Hälfte ! ) für Ackern , Eggen und Düngen
des Bodens eingerechnet und dafür ist der Er¬

lös fiir die Unterfrucht ( Feldfrucht ) nur mit

einem Drittel des GesaniterlöscS eingesetzt ,
worüber schließlich noch zu streiten wäre . Doch

abgesehen davon ist bekannt , daß die Obst «
bäume inl Elbctal und auch anderswo nicht
nur auf den Feldern , sondern meist in Gärten ,

auf Feldrainen und in Straßcnallccn stehen ,
wo nicht gepflügt , nicht geeggt und oft auck

nicht gedüngt zu werden braucht , sondern hoch

stenS ein kleiner GraSschaden abzurechnen ist.
Diese Umstände berücksichtigt , kann man erst

ermessen , was die Obsthändler und Obstprodu
zentcn verdienen : man wäre beiuahc versucht ,
die statistischen Angaben des Obstbauvcreines
als Grundlage fiir Maßnahmen g gen den

Obstwuchcr zu benützen .
-i-

'
* *

Ein anderer Kcllersaal ist den t scl i den

sten LandwirtschaftSerzcuguisscu als Ausstel¬
lungsraum gewidmet . Einzelne Landwirte

und auch ganze Organisationen stellen die he

sten Fcldfrüchtc zur Schau . Hochwertige Gc

treibe - und Kartoffclsorten , durch sorgfältige
Samcntvahl und gute Tüngnug erzielt , er -

freuen das Herz jedes Kundigen mit ihrem
Anblick . Gleichzeitig aber sind sie ein Beweis ,

tvie unendlich viel noch nachgeholt werden

muß , bis unsere Landwirtschaft auf eine mo -

derne Produktionsgrundlage gestellt ist . In
der Industrie bestimmt die Pionierarbeit dcS

Erfinders , de ? Technikers und Konstrukteur ?

die Arbeitsweise von Millionen Werktätiger
Menschen : in der Landwirtschaft hingegen , die

in eine Unzahl von Bctricbseinhciten zerfällt ,
muß erst die Wissenschaft bis zu jedem Bc -

triebsinbaber durchsickern , bevor sie angewen -
dct wird . Die l a n d w i r t s ch a f t l i ch c

. . . . ! uns nur oic . eaiioiDiriinjafi uno nur gcyei
Lloyd Georges an oe Valera dort Bestürzung . weiter in Ausstellungsräume , die Agrarpro
v. . . . , ?. . . tmi - v . ^ ji v^r . « i c «. * ■, ° '
hervorgerufen . Man glaubt jedoch , daß der

Weg zum Frieden noch nicht ver -

s p c r r t sei und daß eine neue Zusammenkunft
des republikanischen Kavinet - e und des Sinn -

^ ' inerparlaments sofort einberufen werden

würde , uni sich mit der neuen Lage zu befassen.

dukte beherbergen .
Schönheitlich sticht da ein Kcllersaal hervor, .

denn er enthält eine O b st s ch a u von f a st

märchenhafter Pracht . Der hochcnt -
wickelte Obstbau des Elbetalcs hat seine bc - j
sten Früchte ausgestellt . Es würde zu viel

Zeit kosten , wollte man die verschiedenen Act -

. fei», Birnen - , Pflaumen » und Wcilli ' anben - '
Sorten einzeln besehen und studieren . Beim -

P r o d ii k t i o n s w i s s e n s ch a f t muß da -

ler , um sich auszuwirken , zur V o l k s w i s -

s c n s ch a f t werden . Brauchen wir eine des -
scre Begründung für die Notwendigkeit einer

durchgreifenden S ch n l r c f o r m nnd der

Einführung der A r b c i t s s ch u l e ?

Von höchstem Interesse ist in dieser Abtei -

lung eine Wandtafclseric , die das kultnrtcch -
nischc Büro des böhmischen LandcSkuktnrrateS

beigestellt hat . Bilder führen dem Landwirt

die Prodnktionsstcigernng nach
der Durchführung von M c l i o r a -

t i o n c n vor . So wird bei Korn der Hektar -

Crtrag dadurch von 12 auf 18 bei Weizen von

" 4 auf 21 bc ' Kartasseln van 90 auf 130 , bei

Gerste von 13 auf 19, hei Rüben von 20V aus



VkM »

330 Zentner gesteigert . Eine graphische Dar¬
stellung , welche die Landwirte zur Durchfüh¬
rung von Meliorationen aneifern soll , zeigt ,
wie sich der Aufwand für die Mclioricrung
von einem Hektar Boden vom Jahre 1914 bis
1920 , in landwirtschaftliche Erzeugnisse umge .
rechnet , verändert hat . Für die Kosten von
einem Hektar Mcliorationsarbeit mußte der
Landwirt verkaufen :

Frucht i . I . 1914 i. 1 . 1920
Kartoffel 120 Ztr . 119 Ztr .
Werfte 30 Ztr . 30 Ztr .
Hafer 30 Ztr . 28 Ztr .
Rind ( Lebendgewicht ) 000 Kg. 400 Kg.
Schaf ( Lebendgewicht ) 857 Ka . 500 Kg .
Schwein ( Lebcndgcw . ) 300 Kg. 200 Kg.
Butter 250 Kg. ' 100 Kg .
Milch 4000 Liter 2500 Liter
Tier 200 Schock 70 Schock

Tiefe Ziffern sind auch nach einer zweiten
Richtung wichtig , denn sie zeigen ungewollt
sie Wertveränderung der landwirtschaftlichen
gegenüber der industriellen ? lrbcit im Kriege
an . Bei Meliorationsarbeiten ist bekanntlich
körperliche ( qualifizierte und unqualifizierte )
und auch geistige Arbeit notwendig , sodaß sie
sie als Durchfchnitlöarbeit der nichtlandwcrt -

schaftlichen Berufe gelten kann . Somit ist er -

sichtlich , das ; die landwirtschaftliche Arbeit über

die Kriegsjahrc mindestens um ein Trittel ge -
genüber der Jndustriearbeit im Werte gcstic -
gen ist , was nur so nebenbei erwähnt sei.

* * n

Sonst wäre nur noch ein Ausstellungskellcr
ju nennen , der zum Teile der Bienen -

jucht - Ausstelkung als Unterschlupf
dient und außerdem eine Sammlung von in -

leressanten Jagd tr o P h ä c n, sowie ein sog.
landwirtschaftliches Kino enthält .
Darüber wäre außerhalb des Liebhabcrstand -
Punktes nicht viel zu berichten , höchstens das;
das Kino , welches in einem muffigen Seiten -
Teller untergebracht ist, seinem hochtragenden
Namen nicht entspricht . Alles in allein kann

über das bisher Geschilderte zusammenfassend
gesagt werden , das ; der fachliche Teil der „Grit -
neu Woche " , wenn die damit verbundenen

Bichschaunngen noch hinzugerechnet werden ,

wohl ein Faktor zur Hebung der

l a n d w i r t s ch a f t I i ch e n Produktion
ist. Freilich dürste sich die Besucherschaft die -

ser agrarischen Rcichsveranstaltuug an Wo -

chentage » größtenteils ans Bezirkspublikum
zusammensetzen , denn so weit wie die dänischen
Landwirte , die gar oft ferne Studienreisen >na -

chen, sind unsere Bauern noch nicht . Die

Ucbcrwindiing des alteingesessenen Behar¬
rungsvermögens wird viele Mühe kosten .

Zu sagen ist auch , das; selbst von den agra -

rischen Besuchern viel über die organisatori¬
schen Mängel der Veranstaltung geklagt wird ,
die zum Teil als Kinderkrankheit zu entschul -
digen sind . So ist nicht einmal etwas wie ein

Führer zu haben ; derartige Anfragen werden

niit dem Rat erledigt , eine „Leitmeritzer Zei¬
tung " zu kaufen , wo alles drin stehe , was je -

doch nicht stimmt . Schon frühmorgens konnte

ich beobachten , wie sich ein bartstoppeliger
Teutschnalionalcr im Kaffeehaus darüber auf -
regte , das; der schönste Platz beinc Eingang
zur „ Grünen Wo. l, >" einer tschechischen
Maschincnsirma zugewiesen wurde . Auch un -

ter den Ausstellern in der Jndnstrichalle ist
Mancher nichlarische Name zu entdecken , was

znsanmicngcnommen beweist , daß sich die völ -

tischen und antisemitischen Hochziele der Agra -
ricr doch nicht ins Volkswirtschaftliche über¬

tragen lassen .
* * *

Politisch beweist die Abhaltung der „ Grünen
Woche " in Lcitmcritz , daß sich der Schwerpunkt
des Bundes der Landwirte aus Böhmisch -
Leipa in die Heimat Krepcks verlegt hat .
Damit ' ist auch ausgesprochen , daß die demo -

kratisch angehauchten Lcipaer „ Kleinbauern -
sichrer wie Heller und I ck e r t in den Hin -

tcrgrund gedrängt wurden und daß die Füh -
rung nunmehr unbestritten auf den agrarischen
Flügel , den K r c p e k repräsentiert , überge¬
gangen ist. Weiter ist zu erkennen , daß inner -

halb der agrarischen Organisationen , die früher
in bitterer Fehde lagen , der Bund der Land -

Wirte endgültig die Führung erobert hat , un -

ter dessen Fittichen sich nunmehr der grüne
Heerbann sammelt . Der Streit mit den Groß -
grundbesitzern und den verwandten Machern
der deutschen Sektion des Landeskcilturrates ,

auf den sich die „kleinbanernfreundlichen "
Landbündlcr einst viel einbildeten , ist e n -

gültig begraben worden , wofür der Um -

stand , daß die Herrschaften friedlich und neben -

und miteinander tagen , der beste Beweis ist .
Der Kuriosität halber sei auch angeführt , wie

man im Lager der Agrarier die Politik mit

der Fachwissenschaft verknüpft , was uns So -

zialdcmokratcn sonst so schwer angekreidet
wird . Die Tagesordnung einer Wanderver -

sanunlung des Land - und forstwirtschaftlichen
ZentralverbandcS , die anläßlich der „ Grünen
Woche " in Leitmeritz stattfand , bestand auS fol -

senden verwandte » Punkten - .

. eaiiaJD

1. Wir und derSozialrSm « S ( Red¬
ner Abgeordneter Spina ) .

2. Was lehrt uns die Obstausstellung der

„ Grünen Woche " ?
3. Kunstdüngemittel mit besonderer Berück -

sichtigung des KalkstickstoffeZ .
4. Elektrizität und Landwirtschast .
Ihr Berichterstatter hatte auch Gelegenheit

einer Versammlung beizuwohnen , für welche
die deutsche Sektion des Landeskultnrrates

ihre Interessen zu einer Aussprache über die
in einem Gesetzentwurf geplanten ZlvangSgc -
nossenschaften und Landwirtschaftskammern
geladen hatte . Obwohl aus den Reden des Rc -

fcrenteu Maisner ilnd der Diskussionsredner
manches Wort der ehrlichen Besorgnis um den

landeSknlturellcn Fortschritt , der nun durch
die Aufhebung der bewährten nationalen Sek -

tionicrnng des LandcstulturratcS bedroht ist ,

herausklang , leuchtete der sattsambekannte
scharfmacherische Geist dieser Leute immer wie -

der durch . Es bereitet » den Agrariern schweren

Kummer , das; nunmehr die landwirtschaftli -
chen Arbeiter in den LandwirlschaftSkaiumern
ein , wenn auch sehr bescheidenes , BertrctnngS -

recht erhalten . So meinte zum Beispiel der

ehemalige Abgeordnete Göll , daß nunmehr
„ Elemente " herangezogen werden , die an der

Förderung der Landwirtschaft nur ein ganz
geringes Interesse haben . " Selbst der Referent
des LandcSkulturrates , der sonst ans sachlicher
Höhe stand , konnte es nicht unterlassen gegen
die Bestimmung des Gesetzentwurfes , daß je -
der „ erst " 0 Monate in der Landwirtschaft
beschäftigte Arbeiter wahlberechtigt ist , Stel -

lung zu nehmen und die anwesenden Landwirte

aufzufordern , ihre Gesinde , das „ kein Interesse
an einer solchen Erweiterung des Wählerkrei¬
ses " habe in dieser Weise zu bccinstnßen .

Aus der Interesselosigkeit der Landwirte , die

in dem schwachen Besuch der Versammlung des

LandcSkulturrates ihren Ausdruck fand und die

in dein ostentativen Weggehen fast aller bäucr -

liehen Teilnehmer während eines hochintercs -
seiittcn Vortrages über die Viehzucht , den In -
spekior Wozak hielt , ihren Höhepunkt erreichte ,
ist der schlüssige Betveis zu ziehen , daß u n -

serc Landcskulturan st alten mit

den Bauern selbst so ziemlich je de

Fühlung verloren haben , was auch
von Tebattercdnern beklagt wurde . Es ist auch
nicht anders möglich , wird doch die ganze Ar -

beit in agrarkapitalistischcm Partei - Sinne , in

beständiger Angst vor der „ roten Gefahr " ver -

richtet . Wer aber den Sozialismus , die stärkste
der Zukunft zustrebende Kraft , bekämpft , wird

rückwärts gedrängt anstatt vorwärts zu schrei -
ten . Nur durch die engste Mithilfe und niemals

durch die Bekämpfung sozialistischer Arbeiter¬

bewegung wird auch die Landwirtschaft auf
eine moderne Stufe gebracht werden können .

Die proletarischen „ Elemente " haben mehr In¬
teresse an der Entwicklung der Landwirtschaft
als dem Herrn Gott samt Gesinnungsfreunden
schwant . Allerdings sind wir der Meinung , daß
der agrarische Krebsgang dcrHohcnblumjünger
durch ein flottes Tempo fortschrittlicher Gci -

ster ersetzt werden muß . Dazu werden

w i r Sozialdemokraten unser . cn
redlichen Teil beitragen .

Inland .
Die neue Regierung . Das gestrige Abend -

blatt des „ Pravo Lidu " berichtet , daß Pessimi -
stische Stimmen sich erheben , welche der neuen

Regierung keine lange Lebensdauer voraus -

sagen . In den Kreisen der sozialistischen Par¬
teien sind besondere Befürchtungen , daß die Rc -

gierung nicht in eine katastrophale Politik des

nationalistischen Chauvinismus gedrängt werde .

Aufgabe der Regierung wird eS sein , die schwe¬
ren Sünden der Bcamtcnregierung , die da §

Verhältnis zu den Deutschen verschärft haben ,
gut zu machen . Das Blatt schreibt , es sei nicht
ausgeschlossen , daß einzelne Ministerien aufge -
hoben Werden . Nach dem 28 . Oktober wurden
15 Ministerien errichtet , seither sind neu hinzu -
gekommen das Ministerium für den Nuswär -

tigcn Handel und das Nnifikationsministerium ,
sodaß es jetzt 17 Ministerien gibt . Zur Ver -

cinfachung der Verwaltung will man das Ge -

sundheitSministcrium auflassen , welches zu
einer Sektion des Ministeriums für soziale
Fürsorge werden soll und das Postministerium
mit dem Eisenbahmninistcrium zu einem Ver -

kehrSministerium vereinigen . Ebenso erheben
sich Stimmen für die Auflösung des Ministe -
riumS für den Auswärtigen Handel und des

Ernähnlngsministeriums .

ES wird die Zeit kommen . , . Der südmäh -
rische dentschnationale Abgeordnete Dr . Rad -
d a, einer von den Intimsten des Dr . Baeran ,
des Führers der Hakcnkreuzler in der Tschecho -
flowakei , sprach in Gablonz über die Deutschen
und der Staat und enthüllte dabei die tieferen
Absichten der „ Deutschar Nationalpartei " wie

folgt :
„ Was die deutschen Parteien anlangt , drückte

Redner den Wunsch nach Schaffung einer

deutsche » chinhaitSp artet « Ajq »

sei der Standpunkt der „Deutschen National -

Partei ". Er trete für die unbedingte Bcibehal -

tung der Abstincnzpolitik ein und wandte sich

gegen jene Politiker , welche de » Standpunkt

einnehmen , sich mit der Autorität zu begnügen
und ans das Sclbstbcstimmungsrccht zu ver -

sichten . Es muß die erste Forderung des deut¬

schen Volkes , das ScN ' stbcstimmungsrecht , un -

bedingt ausrcchtcrhaltcn werden und es wird

die Zeit kommen , da die tschechischen bürger -

lichen Parteien den Weg ; n den Deutschen

suchen müssen , um sich vor einer sozialistischen

Regierung zu schützen . "

Die strammnationalcn Deutschbürgcrlichen
empfehlen sich also anfs Beste den strammiia -
tionalcn Tschcchischbürgcrlichcn , falls diese ein -

mal Bedarf zu einer kleinen Sozialistenhatz ha -

ben . Für einen nationalen Einheitsfrontruser
ein ganz liebliches Geständnis !

Sparen am rechten Ort . Wie die „ Lidove No -

viny " vor einigen Tagen gemeldet haben , wird

sich das Defizit im nächstjährigen Budget auf
etwa vier Milliarden Kronen belaufen . Die

Negiericng versucht nunmehr an den Beträgen ,

welche die einzelnen Ministerien fordern , mög -

lichst viel abzustreichen , freilich nicht beim Mi -

litarismus , sondern — bei der Volksernährung .
Wie wir erfahren , hat gestern eine Konferenz
über das Budget des ErnährnngSministeriums
stattgesilnden , in welcher beschlossen wurde , das

Pauschale für die B e z i r k s w i r t s ch a f t s -

rüste vollständig zu streichen . Anstecht erhal -
ten bleibt der Landeswirtschaftsrat sowie der

ReichSwirtschaftsrat , welche jedoch ohne die un -

teren Instanzen völlig lebensunfähig werden

müssen . Seit ztvei Jahren versuchen die Agra¬
rier vergebens die Bezirkswirtschaftsröte zu bc -

fertigen , was ihnen bisher nicht gelungen ist .

Jetzt aber wird den Bezirkswirtschaftsräten un -

ter dem Titel Ersparungcn der Garaus ge¬

macht . Ebenso sind die Posten für die bei -

den Blätter des BolksernähiirngSmimste -
riumS , das tschechische und deutsche , gestrichen
worden . Insbesondere dje Auflassung des

deutschen Mitteilungsblattes werden die in der

Volksernährung Tätigen besonders schmerzlich
empfinden , weil die Gesetze und Verordnungen ,
soweit sie die Volksernährung betreffen , un¬

mittelbar nach Erscheinen in deutscher Sprache
nn Mitteilungsblatt veröffentlicht wurden .

Ueberdies werden alle Abteilungen im Bolkser -

nährungsministcrium restringiert . So tut die

Beamienregierung knapp vor ihrem Rücktritt

alles , um das Chaos in unserer ErnährungS -
Wirtschaft noch zu vergrößern . Das parlamen -

tarische Ministerium mag noch so sehr von gu
tem Willen beseelt sein , es wird dein Ernäh -

rungschaos ohnmächtig gegenüber stehen , weil

ihm die Mittel fehlen werden , irgend etwas

durchzusetzen .

Masarhks Reise durch Mähren . Der Präsi -
dent Masarhk hat seine Reise nach Mähren und

in die Slowakei angetreten und wurde überall

so ähnlich begrüßt , wie seine Vorgänger in un -
crcn Landen .

Die Prcßburger deutschen und ungarischen
Sozialdemokraten und der Empfang des Prä¬
sidenten . Auch die Gemeindevertretung von

Prcßburg feiert den Präsidenten mit einer

Fcstgcneralvcrsammlung , deren einzige Rolle
die Huldigung ist. Der Lvkalaitsschuß der

deutschen sozialdemokratischen Partei faßte ntit
dem Lokalausschuß der ungarischen sozialdento -
kratischen Partei und mit der Gemeindestaktion
der beiden Parteien in einer gemeinsamen
Sitzung den einstimmigen Beschluß , das; sie an
der zur Ehre des Präsidenten abzuhaltenden
Festgeneralversammlung nicht teilnehmen
Werden . Der Beschluß betont , daß diese Stel -
lungnahmc sich nicht gegen die Person des
Präsidenten richtet , sondern auf prinzipieller
Grundlage beruht . Die sozialdemokratischen
Parteien beteiligen sich eben prinzipiell
nicht an ähnlichen Huldigungen . Und das
Verhalten der bisherigen Regierungen der Rc -
publik bezüglich der Gcmenidcautonomie , der

Minderheitsrcchtc und der Rechte des arbei -
tenden Volkes in der Slowakei gibt keinen An -

laß dazu , daß von dieser Regel eine Ausnahme
gemacht werde .

Die flowakischen Professoren gegen die tsche -
choslowakische Sprache . Die flowakischen Pro -
fessorcn sind aus der Organisation der tschechi -
scheu Professoren ausgetreten und haben eine

eigene Organisation gegründet . In der Ge -

neralvcrsammlung des neuen Bereines wurde
eine Resolution angenommen , in der gefordert
wird , daß in den flowakischen Schulen nicht
t s ch e ch o s l o w a k i s ch, sondern s l o w a -

lisch unterrichtet werde . Die Schulen sollen
nicht tschechoslowakische , sondern flowakische ge -
nannt Werden und die tschechische Sprache soll
in der Slowakei nur in dem Umfange gebraucht
werden wie die flowakische in Böhmen , Mäh -
ren und Schlesien Verwendung findet .

Konferenz der tschechischen Zentristen . Sonn -
t a g, den 16. Oktober findet in Prag - Weinberge
eine Konferenz der Vertrauensmänner der tsche-
chischen Sozialdemokratie ( Linke ) statt . Die
Tagesordnung weist folgende Punkte auf : Kon -
stituierung der Konferenz , Bericht über den
Stand der Bewegung , Richtlinien des künftigen
politischen Vorgehens , die wirtschaftlichen Kämpfe
und Gewerkschaften , Presse und BUdungsarb - it .
Vermiedenes .

•
titWmlertSßt -

Der Uauchtlg Hortiiinigariis .
Horthy beteuert Friede ».

Genf , 15 . September . ( Tsch. P. B. ) In de, :

0. Kommission ist ein Brief des ungarischen

LegationsrateS Törik eingelangt , in weichem

ersucht wird , die Behandlung dcS ungarischen

Aufiiahmsgesuchcs bis zum 21 . ds . zu ver -

schieben . Ungarn sei im Begriffe , seinen

Zwischenfall m i t O c st e r r c i ch bei -

zulegen und habe dem Gesandten in Buda «

pcst seinen Willen ausgedrückt , mit der Räu -

milng des Bnrgenlandes fortzufahren .
Aber Horthys - ^andc » baue » Schützengräben .

Wien , 15 . September . Amtlich wird gcmel -
bei : Beiderseits der Straße Kirschschlag - Pil -
gersdorf , etwa 114 Km . süöstlich der Landes ,

grenze h e b c n B a n d c n D e ck n n g e n a u S.

An der Grenze südöstlich von Kirschschlag wur -

den Bewaffnete durch Feuer vertrieben . Bei

Reudau an der Lafnitz , südöstlich von Hart ,

berg , wurde eine eigene Feldwache von etwa

20 Bewaffneten angegriffen . Die Bande

wurde durch Feuer verjagt .

Wien , 10 . September . Amtlich wird gemel -
dct : Auch bei der Ortschaft St a rl , östlich der

Grenze bei Kirschschlag , heben die ungaris ^en
Banden Schützengräben aus . E ^ TsTem

lebhafter Verkehr von Bande » ostwärts der

Grenze im Räume bei Kirschschlag bemerkbar .

Irrsinn zur rechten Zeit .

Budapest , 10 . September . Eine Lokalkorrcs .

pondcnz zufolge ist der Sekretär des Ackerbau -

minister Szabo , Ludwig E S k ü d t, der sich we -

gen der AuSfuhrassäre in Haft befindet , irr -

s in n i g geworden .

Die Reaktion in Deutschland .
„Zupacken ! "

Berlin , 10 . September . ( Eigenbericht . ) Die

„Freiheit " fordert die sofortige Verhaftung
Vochncrs und des Justizministers Roth , iveil

sie die steckbrieflich verfolgten Hauptschuldigen
am Kapputsch , Oberst Bauer , Kapitän Ehr -

Hardt und Papst in München geschützt und nicht

verhaftet batten . Wegen dieser Verbrechen ge¬
boren Poehner und Rotti ins Zuchthaus . Auch

das „ Berliner Tageblatt " erhebt ähnliche For¬
derungen .

Die Kappisten leugnen .

Berlin , 10 . September . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat " . ) Die Enthüllungen dos'

Reichskanzlers über das Treiben der deutsch -
nationalen Äcrschwörnngsorganisation hat in

Südüayern große Bestürzung hervorgerufen .
Ter bayrische Jnstizminister Roth erklärte

gestern Abend in einer Münchner Versamm¬
lung , das ; er weder Kapitän ErHardt , noch
Oberst Bauer , noch Killinger kenne , daß die

Mitteilungen des preußischen Staatskommissärs
Mcißmann frei erfunden seien . Auch der Po -
lizeipräsident Poehner verlegt sich anfs Leng ,
n e » . Er will iveder ErHardt noch Bauer

kennen , muß aber doch zugeben , das ; der rechts -
sozialistische Abgeordnete Sänger ein Strafver -

fahren wegen seiner Verbindung mit den Kap .

Pisten gegen ihn anhängig gemacht hat . Er

hat deshalb keine weitere Erklärung abgegeben .
Wenn es Poehner darum zu tun gewesen wäre ,
Klarheit in seine Amtstätigkeit zu schassen , hätte
er längst gegen die „Freiheit " den Strafantrag
stellen können , die schon vor langer Zeit die -

selben Mitteilungen gemacht hat , wie jetzt der

Reichskanzler im Ueberwachnngsausschiiß des

Sieichstages . Er hat dies aber nicht getan .

Die Bildung des bayrischen Ministeriums .

München , 15. September . <Tsch . PB . ) Ter

bayrische Landtag ist aus den 21. S e p.
tember Nachmittag einberufen worden . Auf
der Tagesordnung steht die W a h l d e s M i -

ni st erPräsidenten .

Das Hilfswerk für Nußland .
Sitzung des internationalen HilfsauSschusseS .

Paris , 15 . Sept . ( Havas . ) Ter Jnternatio -
nale H i l f s a u s s ch u ß für Rußland
trat heute nachmittags im Ministerium des

Aeuhern unter dem Vorsitze Noulcns zusam -
men : Er nahm die A n t w o r t T s ch i t s ch e-
r i n s zur Kenntnis . Ter Genraidelegierte des

Internationalen Roten Kreuzes Eduard Frick ,
Mitarbeiter Nansens , gab eine mündliche Er -

klärung ab , aus der hervorgeht , daß N a n s e n
u n d A d o r eine N n t c r s u ch u n g f ü r u n-
e r l ä h l i ch halte , und die Bedingungen kcn -

ncnzulernen , unter denen die Hilfeleistung für
Rußland organisiert werden könne . Lille Mäch -
te sollen zu cincrBeratung über die Hilfsmas ; -
nahmen für den 0. Oktober nach Brüssel eim
geladen werden .

Mißstände in der Sowjetarmee ?

Kopenhagen , 15 . Sept . ( Tsch. P. B. ) Wie dil

. Berlingske Tidende ' aus Helsingsors (!) meldet ,
herrscht unter den Sowjetsoldatcn in Kare -
lien vollständige Anarchie . Die Soldaten neh -
men keine Rücksicht mehr auf Sotvjctbehörden
und tun , was ihnen beliebt . Sie plündern ,
namentlich die Zivilbevölkerung aus , welche
gegenüber den militärischen Banden Volltom -
men machtlos dasteht . 75 . 000Kilogramm Saat¬
getreide , das von Helsingsors für die notleiden -

Bevölkerung nach Karelien absankt wurde .
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den Fabriken zn vernichten . Sic spricht ihre
'

äußerste Verbitterung aus über die systema¬
tische Verteuerung der Lebensbedürfnisse. Sic
erklärt , das, sie in der Erhöhung der Preise
für Brot , Mehl , Fleisch und anderen Not -
tvcndigkcitcn eine Folge der freien Wirtschast
erblickt , die den Spekulanten , Wucherern und
landwirtschaftlichen Produzenten die Aus -
beutung der breiten Volksschichten ermöglicht .
Durch die letzte Verteuerung der Lebenser -
fordernissc wurde das Niveau der Lcbenshal -
tung der Arbeiterschaft ungewöhnlich herab -
gesetzt . Indem die Metallarbeiter auf die
verderblichen Folgen der Teuerung , die durch
eine Erhöhung des Mietzinses noch gesteigert
werden soll , hinweisen , fordern sie die Regie -
rnng auf , mit geeigneten , energischen Maß -
nahmen den Verteucrungsbcstrcbungen zu
steuern , die in ihren Folgen die allmähliche
Verelendung der breiten Schichten der Arbei -
tcrschaft bedeuten . Die gegenwärtige Wirt -
schaftskrise darf zu keinerlei Angriffen auf die
Arbeiterschaft und ihre wirtschaftlichen und
sozialen Errungenschaften ausgenützt werden .
Wir warnen in letzter Stunde . Die Regie¬
rung und ihre Organe müssen gegen die bc -
unruhigenden und aufreizenden Provokatio¬
nen einschreiten . Tic RegierungSorganc dür -
fcn kein Werkzeug kapitalistischer Gier und
keine Stütze ihrer Kampsabsichten sein . In -
dem wir unsere protestierende und warnende
Stimme erheben , machen wir auf die Gefahr
aufmerksam , welche durch den Angriff der
Arbeitgeber droht . Wir fürchten den Kamps
nicht , den sie hervorrufen . Wir erklären , daß
wir vorbereitet sind . "
Die Resolution wurde angenommen und die

Versammelten zerstreuten sich in Ruhe .

Wehe den Ortsjudcn , die deutsch sprechen !
Die jüdische Gemeinde L c i p n i k in Mähren
die bisher Selbständigkeit besaß , wurde vor
kurzem der Stadt Lcipnik angegliedert . Zum
Empfang der Juden als neuer Stadtbürgcr
wurde nun vor einigen Wochen an allen Stra
ßcnccken , in den Wirtshäusern und Geschäfts
lokalen Leipniks Plakate „ An die jüdische Oes
fcntlichkeit in Lcipnik ! " angeschlagen , in denen
es unter anderem heißt :

Die tschechische Ocsfcntlichkcit in Lcipnik be ^
findet sich infolge des provokativcn
Ueberhandnehmcns des D c n t sch
s p r c ch c n s der Ortsjudcn ans den
Promenaden , in den Straßen und auf den «
Bahnhof in großer Erregung , wo sast kein tsche -
chischcs Gespräch zu hören ist . Lange Zeit nach
dem Umsturz haben sich die Juden der oben
angeführten Provokation enthalten , woraus zi
ersehen ist , daß sie das Tschechische beherrsche »
Durch die ?i «lglicdcr »ng der jüdische » Gc
mcinde an die Stadt Lcipnik haben die Inden
aufgehört , sich in einem Ausiiahinsznstand zu
befinden und darum muß man verlange », daß
der äußere Charakter der Stadt ,
welche ein historisches Recht hat , daß sie t s ch c
chisch repräsentiert wird , ans Person
lichen Marotten der jüdischen Bevölkerung a »
ihrem TschcchciNnmc nicht leide . Tic tschechische
Dcffentlichkcit ist nicht mehr länger willens ,
sie Verdeutschung des Charakters unserer
Stadt und des Landes zn dulden und erwartet ,
vaß diesem gutgemeinten Ratschlag Verständ¬
nis entgegengebracht wird . Sonst würde sie sich
deS Eindruckes nicht erwehren , daß die Inden
nicht bereit sind , in tschechischer Sprache zu
sprechen , waS selbstverständlich die
Handelsbeziehung mit ihnen u n-
möglich machen w ü r d c.

Die N a r o d n i I c d n o t a in Mähren , die
auf dem Plakat unterzeichnet ist, hat damit
einen neuen Beweis ihres frechen Chauvinis -

Sozialdemokrat

Theaters , das heute einem , wenn auch
künstlerisch hochwertigen Pächter überlassen
ist , ist nicht minder eine kulturelle Existenz -
frage des deutschen Volkes in der Tschccho -
slowakej , wie die seiner Hochschulen . Eines

scheint unbestreitbar : daß die Entwicklung
der Prager deutschen Buhn « , die durch den

Verlust des Landesthcaters jäh unterbro¬

chen wurde , nicht bloß durch den Gewinn
einer zweiten Prager Bühne wieder ein -

setzen wird . Das Deutsche Theater ist
schon heute den pauperisiertcn geistigen Ar -
heitern Prags beinahe verschlossen . Wenn

diese Bühne nicht ganz dein Genuße des

Restes der Prager deutschen Bourgeoisie
gewidmet werden soll , dann muß sich das

Deutsche
'

Theater zum V o l k s t h e a te r
wandeln und auch dort als Ganzes wirken ,
wo das deutsche Volk lebt . Die Zukunft
der Prager deutschen Schaubühne liegt in

Dcutschböhmcn ! Voraussetzung hiefür ist ,
daß sie als Eigentum des deutschen Volkes

und nicht als Alleinbesitz einiger Präger
Finanziers angesehen wird ; Voraussetzung
i - , daß das deutsche Volk in diesem Staate

Rechtspersönlichkeit erwirbt ; eine sittliche
Voraussehung , daß

'
wir , was uns in unsc -

cer Armut noch ' geblieben , rechtzeitig er -

halten und befestigen . Das Prager Deutsche
Theatex ist wert , in diesem Staate des

ganzen deutschen Volkes erste Bühne zu

werden ! Friedrich B i l l .

nms geliefert , der sich nicht scheut , auch zu dem
Mittel der Erpressung zu greifen , wenn dicS
der tschechischen Sache oder Sprache irgendwie
vermeintlich nützlich scheint . Wenn die Orts -
jllde » nicht tschechisch sprechen , sind Handclsbc -
Ziehungen mit ihnen selbstverständlich unmog -lich. Und das Empörendste an diesem gcdiegc -
neu Dokument tschechoslowakischer Demokratie
und Freiheit ist wohl der Umstand , daß auchden mährischen Behörden der Standpunktder Narodni Jcdnota ganz selbstverständlich
erscheint . Eine Beschwerde an den Bezirks -
Hauptmann von Wcißlirchcn wegen des Pla -kats blieb nämlich erfolglos , die Plakate wnr «
den nirgends entfernt , ja dort , wo sie herab -
gerisien worden waren , sogar erneuert !

Um Aufklärung wisd gebeten . „ Lidovc No -
viny " und nach ihnen die übrigen Blätter bc -
richten , daß dem VcrwaltnngsgcrichtSrat
T a m ch y n a , der vorher leitender Beamter
des Ernährungsministcriums gewesen ist, an -
läßlich seines Austrittes aus dem Staatsdienst
eine Abfertigung v o n 400 . 000 St r o«
ii c Ii zuerkannt wurde . Bei der ganz unge¬
wöhnlichen Höhe dieser Abfertigung würde cS
die Ocsfcntlichkcit zweifellos interessieren , wo -
durch sich Rat Tamchyna ein so hohes Ver¬
dienst uni den Staat erworben hat oder ans
welche Berechnungen sich dieser riesige Betrag
gründet .

„ Die Wahrheit siegt ! " Im Berlage Heida
und Tucck in Prag ist unter dem Titel „ Wie
wir uns cntösterrcichern " von dem tschechischen
fortschrittlichen politischen Schriftsteller

_
Dr .

Fr . Ioklik eine Broschüre erschienen , die in
mutiger Weise , die an die besten Zeiten deS
tschechischen Realismus erinnert , die Verlogen -
Heft , Gewalttätigkeit und Blindheit der heu -
tigen tschechischen Rcgicrerei aufdeckt .

_ Offen
bar um dem Spruche „ Die Wahrheit siegt "
zum Durchbräche zn verhelfen , hat die Staats -
anwaltschaft in Prag diese Schrift k o n f i s
ziert .

Auch ein Umsturz . Revolutionen und Um
stürze pflegen zwar im Allgemeinen nicht au ,
dem Vcrordnungswcgc zu erfolgen , aber die
jüngste Geschichte beweist , daß beispielsweise
eine Verordnung des Finanzministeriums doch
mich einen kleinen Umsturz hervorrufen kann .
Das E n d c d c r T a b a k k a r t e ist für einen
großen Teil der tschechoslowakischen Staatsbür¬
ger zweifellos ein Ereignis allerersten Ranges
Knapp nach dem Umsturz ( diesmal meinen tvir
den im Jahre 1918 ) begannen die Verheißun¬
gen einer baldigen Freigabe des Tabakverkaufes
und seitdem tauchten sast regelmäßig in jedem
Vierteljahr in der Presse die Ankündigungen
von der bevörstchendcn Aushebung der Ran
chcrkarte auf . Man kann nicht sagen , daß die
Versprechungen das bedauernswerte Schichat
der auf bescheidene Ration gesetzten Rauche
bedeutend gemildert hätten . Sie hofften wcmg
und zahlten weiter viel für die im Schleich
Handel erstandenen Erzeugnisse der tschechoslo -
waki ' chcn Tabakrcgie . Tie Periode der Ran -
chcrkarte läßt sich kurz damit kennzeichnen , daß
in dieser langen Zeit in den Trafiken niemals ,
bei den Kellnern in Kasse - >ind Gasthäusern
immer Zigaretten und Zigarren erhältlich wa -
reu . Das soll nun mit einem Schlage anders
werden oder gar schon geworden sein . . . tan
schickt oder geht wieder wie in der VoraicgB «
zeit einfach zum Trafikanten , wenn man ran -
che » will . Es ist doch wirklich merkwürdig , daß
uns heute dieser natürlichste Weg , der zur Be -
friedigung des Ranchbedürsinsses fuhrt , so sehr
ungewohnt geworden ist , daß wir ihn noch im -
mer mit starken Zweifeln beschreiten . In
allzugroßcr Fr . ilde ist übrigens auch heute für
jene Raucher , isie mit der Krone rechnen i »n, -
scn , kein bcsoi ' . vcrcr Anlaß . Zigaretten und
Zigarren sind reichlich teuer , das Finanzmini¬
sterium hat den Umsturz nicht herbeigeführt ,
ohne an den eigenen Säckel zu denke » . Aber
trotzdem ist jetzt nicht die Sorge der Raucher
— mögen ihnen die Tabakpreisc auch zu hoch
sein — ob sie auf die Dauer diese Hohen
Preise aushalten werden , sondern die Zweifel
und Bedenken , die diesem Umsturz folgen , ruh -
reu daher , daß man an den Bestand der
neuen Vcrhältn . sie nickst glauben will . Heute
bekommt man wohl in ,cdcr Trafst die ,,Ägyp¬tischen " um 50 h zu kaufen ; wird sie aber
nickst morgen schon der Oberkellner , der sich

»letzt mit 80 Hellern begnügte , wieder nur um
1 Krone hergeben ? Wir wollen abwarten , ob
schließlich von dem erfreulichen Umsturz nichts
anderes übrig bleibt , als daß man nur in

Glücksfällen Tabaksorten zum Regiepreisc in den
Trafiken in der Regel aber nur zn noch hc he -
7m Preisen als früher im Schleichhandel w. rd

erstehen können .

Die Präger Gasanstalten . In der gestrigen
tadtraissitznng wurde nach langer ^ ebattn

beschlossen , innerhalb zwei Wochen eine anßer -
ordentliche Stadtratsitzung einzuberuzen , Ivclchc

sich mit den vernichtenden Gutachten der ,räch -
leiste Keclik und Icric befassen solle , zn
welchem Zwecke die Direktoren der drei Gasan¬

stalten schriftlich ihre Gcgenaitßerung vorzu -
bringen haben .

Ein sauberer Beamter , Wilhelm Tho¬
mas . hat seinen Vertrauensposten bei der

Finna Mühl ig in H o st v in i tz be . Tcpl . tz
da - benutz ' ans dem Lohnkonto auch
Beiträge aufzustellen , die nicht ausbezahlt:jj »de » sondern die er m die eigene Tasche sließen
ließ' Ter Beamte , der sich auf diese Weise
viele taufende Kronen aneignete , ist

bereits entlasten worden . Merkwürdig ist nur ,
daß die Ocsfcntkichkcit weder die gcnanc Höhe
der abhanden gekommenen Summe noch sonst
Einzelheiten über den Fast erfährt .

^ Todesopfer des Militarismus im Frieden .
Fünf lauge Jähre blutete Europa . Millionen

Menschen sind im Ringen der imperialistischen
Staaten zugrniide gegangen . Moloch Mili -
tärismns hat Tag für Tag Legionen a » Todes -

opfer gefordert , bis endlich der Menschheit der
— Friede kam . Der Friede , den der Kapiialis -
Inns dazu nutzte , um zu neuem Völkermorde zn
rüsten und seine Rüstungen heischen schon jetzt ,
im Frieden , neue Opfer . In der Umgebung
F r c u d e n t h a l s in Schlesien fanden im

Anglist Artillerie - Scharfschießübungen statt .
Dabei wurden wieder taufende und

abcrtauscndc Kronen S t c n e r g c l d c r in

die Lust gepulvert durch die Vernich -
tung von Kulturgütern wurde gewaltiger
Schaden angerichtet . Aber nicht genug damit
— drei Menschenleben sind mittelbare

Opfer dieser Mordnbnngcn geworden . Am
30 . Angnst fanden Kinder auf dem Uebungsge «
lände einen Granatlopf , der am nächsten Tag

zu Hause explodierte und ein zehnjähriges
Kind sofort tötete , ei » vierzehnjähriges so

chwer verletzte , das es tags darauf starb . Am
iL . September fand der Militärurlauber In
fantcrist Richard Schmidt ans Ncndörcl bei

Freudcnthal ans dem Ucbungsselde ebenfalls
einen Blindgänger , den er aufhob nnd dein in

der Nähe auf dein Felde arbeitenden 1 stjähri -
gen Franz Schmidt zeigte . Durch unglücklichen
Znfast oder ans Unvorsichtigkeit schlug dieser
damit gegen das Wagenrad . Das Geschoß ex -
plodicrtc und die Wirkung war fürchterlich .
Franz Schmidt wurde förmlich zerstückelt, die

Beine und Arme wurden vom Rumpfe abgc
trennt . Der Unglückliche war sofort tot .

Richard Schmidt erlitt schwere Verletzungen .
Gewiß hätten ~sich beide Unglücksfälle bei gro
ßcrcr Achtsamkeit verhüten lassen . Schuld
daran aber trägt der Militarismus , die Kriegs
spielcrci im Frieden , die verbrecherischen
Scharfschicßübuiigcn. Verbrecherisch vor allein

schon deshalb , weil in der größten Berantwort

tungslosigkcit die Blindgänger , die doch hätten
festgestellt werden könne » , nicht gesucht nnd

»»schädlich gemacht wurden . Doch kann man

auch verlangen , daß ein System , das dem Völ
kcrmord dient , auf ei » paar Menschenleben
mehr oder minder Rücksicht nimmt ?

Noch ein Todesopfer des Gefechtes bei Aqcn -
darf . Aus Wiener Neustadt wird gemeldet : Das

Gefecht , das sich bei Agcndorf am L. d. zwischen
österreichischer Gendarmerie » nd ungarischen
Truppen abgespielt hat , bat ei » weiteres Todes

opfer erfordert . Im Krankcnbansc ist der A! jäl >
rigc Patrouillcnlcitcr Karl Heger an den Folge »
eines VailchschnsscS gestorben .

Vom 1. Oktober Semmeln um 40 Heller .
In einer Enquete der Vertreter des Ernäh -
rilngsiilinistcriilML , der Bäckerincistcr nnd Ge

Hilfenschaft wurde eine Herabsetzung der Preise
für Wcißgebäck beschlossen . Mit Rücksicht ans
die Schwierigkeiten der Bäcker beim Mehlein -
kauf wurde der ursprünglich vom ErnährilngS -
Ministerium in Vorschlag gebrachte Preis von
30 Hestern für eine 40 Gramm schwere Sem¬
mel ans 40 Heller festgesetzt . Die neuen Preise
werden ab 1. Oktober in Kraft treten .

Aus der Gesetzessammlung . Das am 15 .

September d. I . ausgegebene 77 . Stück der

Sammlung der Gesetze nnd Verordnungen des

tschechoslowakischen Staates enthält das Gesetz
über die Steuer von der Wasserkraft nnd die
Verordnung über die Durchführung der Assen -
ticrilngcii in den inkorporierte » iind in den
ehemaligen Plebiszilgcbictcn .

Sic Entwertung der Wiener Krone .

Gleichzeitig mit dem Kurssturz der

Reichsmark , den wir in den letzte » drei Wo -
che » beobachte » können , hat sich in der
ersten Scptcmberhälfte eine abermalige ge -
wältige Entwertung der dcutschösterreichi -
schon Krone vollzogen . Der Grund für den
Sturz der Reichsmark liegt , wie wir schon
auszuführen Gelegenheit hatten , in den
deutschen Reparationszahlungen , die
Deutschland zwangen , fremde Valuten zu
kaufen , wodurch der Wert der fremde »
Währungen stieg und die Reichsmark fiel .
In demselben Maße , freilich aus anderen
Gründen , ist der Kurs der Wiener Krone
gefallen . Ein Vergleich zwischen den
Kursen am 1. und 45 . dieses Monates gibt
einen Ucbcrblick über die Weltbewegung
der rcichsdcutschcii und dcutschösterreichi -
scheu Währung . An der Präger Börse
wurde die Mark zu Beginn des Monates
mit 98 , in der Mitte des Monates zu 77

gehandelt , während J00 Wiener Kronen in
derselben Zeit KL 7 . 90 auf KL 5 . 45 sielen .
Nebenbei sei bemerkt , daß in der gleiche »
Zeit der Dollar ein wenig gestiegen ist .
Zum Vergleich wollen wir noch die - Notie -

rungcn zu den gleichen Zeitpunkten an der

Züricher Börse zusammenstellen . In der
schon genannten Zeit fiel in Zürich die
Mark von 0 . 80 auf 5. 30 , die Wiener Krone
von 0 . 70 auf 0 . 47 Francs , während die
tschechische Krone de » völlig gleichen Wert
behielt : am 1. September zahlte man in '

17 . September 1921 ,

Zürich für 100 KL 6 . 96 Francs , am 15 .

September genau den gleichen Betrag .
Worin liegen nun die Ursachen für den

Fall der deutschöstcrreichischcn Krone ? I »
erster Linie in der P a s s i v i t ä t der

Handelsbilanz Deutschöstcrreichs .
Wenn ciil Land mehr einführt , als es aus -

führt , dann braucht es naturgemäß mehr
fremde Devisen , um die eingeführten Wa -

reu zu bezahle », als cS hochwertige Wäh -
rungen für seinen Export erhält . Run muß
aber Deutschösterrcich , da es im Jnlande
viel zu wenig Bodcnvrodukte erzeugt , um

die Bevölkerung zu ernähren , große Mcn -

gc >, von Lebensmittel » aus dem Auslände

einführen , es muß Kohle aus dem Aus -

lande beziehen , um seine Industrie in Gang
zu erhalten , es braucht eilte Menge anderer

Rohstoffe , soll seine Volkswirtschaft nicht
stillstehen . Solange Oesterreichs Handels -
bilnnz eine derartige Passivität aufweist , so-
läge die Einfuhr die Ausfuhr weitaus

übersteigt , werden stets die Voraussctzuu -
gen für eine weitere Entwertung der öster¬
reichischen Krone gegeben sein . Aufgehalten
könnte der Sturz der Wiener . Krone nur
dann werden , wenn entweder die deutsch -
österreichische Ausfuhr sich gewaltig heben
würde , was ja der Zweck der gegenwärtig
stattfindenden Wiener Messe ist , oder wenn

Oesterreich auswärtige Kredite bekäme , um

damit seine Lebensmittel - und Rohstoffe ! »-
fuhr zu bezahlen . Aber gerade die Hilfs -
aktion des Völkerbundes , die in jüngster
Zeit unternommen wurde , um Oesterreich '
größere Kredite zu verschaffen , zieht sich in

die Länge und die Börsenkreise , die in diese
Aktiv » zuerst die größten Hoffnungen ge¬

setzt habe » , sehen sich nun enttäuscht .
Das sind die ökonomischen Ursachen , di <

dem Fall der Wiener Krone zugrunde lic -

gen . Roch weiter aber wird der Wert bei

Krone hcrabgcdrückt durch die Spekulation ,
deren Treiben eben durch die geschilderten
wirtschaftlichen Verhältnisse möglich ge -
macht und begünstigt wird . Es ist in -

tcrcssant zu beobachten , daß der Fall der

Wiener Krone nicht mehr von Zürich aus -

geht wie früher , sondern von Wien , das ;
einem Fall der Krone an der Wiener Börse
erst die schlechtere Bewertung in der

Schweiz folgt . Es sind also vor allem die

deutschösterrcichischcn Spekulanten , welche

den Fall des Wertes der Wiener Krone bc -

schleunigen , in erster Linie die großen Bau -

lc », die durch Valutaspekulationen nnge -
hcurc Gewinne einheimsen . Sa wie in

Teutschland beschwört » im auch die Regie -
rnng in Oesterreich die Valutaspckulaiitcu ,
in ihrem Treiben Einhalt zu tu » . In der

Rede , die der österreichische Finaiizministcr
Dr . Grimm am Mittwoch in der National -

Versammlung gehalten hat , sagte er unter
anderem : „ Ich kau » leider nichts tu », als

dieses Verfahren öffentlich zu brandmar -
kc,i . " Diese öffentliche Brandmarkung der

Spekulanlci , wird derartigen Herrschaften ,
die eine harte Haut habe » und die Ansicht
vertreten , daß man mit der Moral keine

Geschäfte machen kann , wird aus die Speku -
lauten der Wiener Börse eine ebenso ge -
ringe Wirkung ausüben wie aus ihre Ber -

lincr Kollegen . Eine viel wirksamere Art ,
die Valutcnspekulatlon einzudämmen , wäre
eine zweckmäßige , zielbewußte Besteuerung
und die energische Durchführung der von
der Nationalversammlung beschlossenen
Vermögensabgabe . Ob sich die christlich -
soziale Regierung in Wien , die die In -
tcrcssen der besitzenden Klassen vertritt , dazu
aufraffen wird , ist freilich zweifelhaft .

Die T s ch e ch o s l o w a l c j ist durch den

Kurssturz der Mark und der Wiener 5krone,
durch den Tiefstand der ungarischen Krone
und der polnischen Mark in eine eigenartige
Lage gerate ». Sic ist , ähnlich wie die

Schweiz , von Staaten umgeben , deren

Währungen weit tiefer stehen als ihre
eigene . Sic wird daher mit denselben wirt -

schaftlichcn Schwierigkeiten zu kämpf » ha¬
be » wie die Schweiz , deren Industrie in
de » letzte » Monaten vollständig darnieder

gelegen ist . Die tschechoslowakische In¬
dustrie wird einesteils die Konkurrenz mit
der Industrie Deutschöstcrreichs und

Deutschlands nich| aushalten , weil die Pro -
duktionskoslcn dicier Länder niedriger sind .
Die Tschechoslowakei kann aber auctz schwer
exportiere », weil die Währungen der für
den Export in Betracht kommenden Länder

( Polen , Ungarn und der Balkan ) tief stehen
» nd diese Länder also nicht in der Lage
sind , unsere Exportartikel zu bezahle ». In
de » dadurch immer ungünstiger werdenden

Prodtiltionsbcdingungen unserer Industrie ,
in der sich verschärfenden wirtschaftlichen
Krise bezahlen w i r . der siegreiche , mit
der Entente verbündete Staat , die heut -
s ch c K r i e g s e n t sch ä d i g u n g tut d
b ü ß e n d i e F o l g e n d e s F r ie d en s -
vcrtragcs von St . G e r m a i n , de ?
ein unmögliches D e u t s ch ö st c r -

' r c i ch g c s ch a f s e » h a tz.
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Wer soll in Ungarn intervenieren ?

Ter italienische Minister de » Acußern della

Torctta ist aus Wien mit der Zusicherung ge

schieden , das; die Entente an die Ungarn ein

Uliimatum erlassen ivvlle , ivelcheS bei ivcile -

cer Besetzung des Burgenlandes zuerst mit der

wirtschaftlichen Blokadc , dann mit militärischer
Intervention drohe . Tcr ehemalige tschcchvslo -
vakische Gesandte in Rom , Leo Borsky , zcr -
pflückt die Absichten dieses UliiniaMms in der

„ Narodni Politika " . Die wirtschaftliche Blokadc

scheint ihm wenig aussichtsreich , weil Ungarn
ein Agrarland sei und Industrieartikcl recht
laug entbehren könne . Ausserdem würden bis

zum Eintritt der Blokadc viele Wochen vcrgc -

hcn und während dieser gewönne Ungarn reich -
lich Zeit , sich mit dem Nötigen einzudecken .
Was aber lvürdc geschehen , wenn die Blokadc

ihren Zweck verfehlte ? Tan » stände die Entente

wieder vor der Notwendigkeit , Truppen zu sen¬
den , würde es wieder nicht tun wollen tmd

Italien würde sich nach wie vor aus Mißtrauen
gegen die Jugoslawien weigern , diesen den Ein -

marsch zu gestatten . TaS einzige was danach
helfen und Italien keine » ( ?) Anlas ) zum Miß¬
trauen geben könne , sei eine gemeinsame In -
lervension der Kleinen Entente . Was w i r von

diesem Borschlage halten , haben wir bereits

vor einigen Tagen in dem Artikel „ Westungarn
und wir " dargelegt . Borsky verspricht sich von

seiner Ausführung ein sofortiges Ein -

lenken Ungarns , das bloß ernsten Willen sehen
niiisse , um mrückzuweichen . In diesem letzten

Punkte hat BorSkY zweifellos recht .

Tic Proletarier Helsen dem Freiheitskampf
der Marokkaner .

Nach Berichten der „ Hnmanitec " dauert
im Industriegebiet von Bilbao der General -

streik mit unverminderter Kraft fort . Ans

verschiedenen Teilen Spaniens wird der Aus¬

bruch von Landarbcitcrstrciks gemeldet . Tas
BolkShaus von Bilbao wurde von der Polizei
geschlossen und 00 Verhaftungen vorgenom¬
men . Es kam zu schweren Ziisamiiicnstößen .
Auf die Schliessung des Bolkshanscs antworte -
ten die reformistischen Setzer , die bis dahin an
deni Aufstand nicht teilgenommen hatten , eben¬

falls mit der Einstellung der Arbeit , so daß die

Zeitungen nicht erscheinen konnten . Anderer¬

seits ist die Regierung gezwungen , nunmehr
die vollkommene Niederlage in Marokko cinzn -
gestehen . 21 . 000 Menschen sind tot oder vcr -

mißt . Tie Zahl der Verwundeten wird vom

Berichterstatter der „ Hnmanitec " mit 40 . 000

angegeben . Die spanischen Soldaten sind elend

ausgerüstet und werden von ihren Führern
fast waffenlos in den Tod geschickt . Es herrscht
zroßcr Munitionsmangel und eine vollkom¬
mene Verwirrung bei den führenden Stellen ,
wofür die „ Hnmanitec " mehrere krasse Be -

weise erbringt .

Frankreich als Brandstifter .
Ueberatt . haben die Franzosen die Hände im

Spiele , wo es gilt , gegen die Sowjetrepublik
einen Gegner kampfbereit zu machen . Nicht
genug , daß sie den General Wrangel so lange
als möglich stützten , jetzt nach seinem Zusam -
mcnbrnchc sorgen sie dafür , daß die Ucbcrrcstc
der Wrangelarmce in und um Konstantinopel
vcisammcnbleibcn , um gcgebencnsalltz wieder
in die verhaßte Republik einfallen zu können .
Beschützer dieser Tcsparados sind angeblich die

russischen Eriliierten in Paris , aber die Regie -
ning Briands gibt für ihren Unterhalt täglich
eine halbe Million Franken her . Rund 27 . 000

von ihnen leben in einem Lager in Gaklipoki ,
12 . 000 Kosaken ans Lenimos , weitere 10 . 000

sind in Zivillagern gebracht und vermehrt wird

die Zahl der Leute durch 22 . 000 Flüchtlnwc .
Zusaininciigcnoiitmcn sind diese Russen wohl
imstande , wenn die alliierten Truppen einmal

Konstantinopel verlassen , sich der Stadt zu be -

mächtigen , die immer das Ziel der zaristischen
Politik gewesen ist. Deshalb ist dem „ Mann -

schasten Guardian " und dessen Gewährsmann
General Thomson ziemlich starte Nervosität
der geschilderten Tatsachen wegen anzumerken .
Tic beiden guten Freunde Frankreich und

England haben eben recht viel gegeneinander
auf dem Herzen .

Der Vatikan und der Orient .

In der „ Narodni Lisch " erklärt Aloi s

Musil die seltsame Tatsache , wieso sich der

Vatikan sowohl mit Frankreich wie mit Jta -
licn so stark ausgesöhnt habe , mit eben jenem

Italien , das er noch vor kurzem als nnberech
tigtcn Herrn des Landes geächtet hatte . Frank -
reich hatte durch viele Jahrzehnte daS Protek¬
torat über die Katholiken im Orient inne , sorg -

tc dort für Schulen , Klöster , Kirchen und Spi
tälcr und gewann dadurch iin Orient große kul -

turellcn , Politischen und wirtschaftlichen Ein¬

fluß . Tic Sachlage ninßte sich natürlich ändern ,

als im Zusammenhang mit der Dreysnßaf -
särc der antiklerikal « KnrS in Frankreich ein¬

setzte. Tic damalige » Regierungen Giemen -

ccau und Briand verloren ihr Jntcrcsic an

den orientalischen Katholiken und dem Vatikan

wieder Rom daS geminderte Ansehen , welches

sein nngetreucr , einst trenerster Sohn dadurch
nn Osten hatte , gerade recht . Er duldete still -

schweigend, wie allmählich Italien an die Stcl -

le Frankreichs trat und den Schutz der from -
wen Schäfchen des Ostens übernahm . Tiefe
stille Tnldung wandelte sich endlich nach dem

Kriege in ein liebvolles , Italien und Frankreich
gleicherweise zu gewandtes Kokettieren um ,
weil inzwischen Griechenland als Protektor der

griechisch orientalischen Christen des Ostens aus
den Plan getreten war und eine , eifrige Mis
sionStätigkeit entfalten ließ . Ten » die Gric

ehe » begriffen wohl , daß der Weg zu den ? a -

scheu der Beute oft über deren Glanben führe ,
Rom aber fürchtet für die Zahl der römisch - ka
tholischen Seelen . Im Bunde mit Griechenland
betreibt England das fromme Missionsgeschäft :
wie sollte es sich auch eine gute Gelegenheit
entgehen lassen , Einfluß zu gewinnen ? Ter

griechisch -orthodoxe Patriarch weilte zu Besuch
in London , starb dort Nied wurde in feierlichem
Geleite ans einem Kriegsschiff nach Konstan -
tinopel überführt . So hübsch ergänzen einander
in diesem Schulbeispiel Religoic und Geschäft .
Auch auf den Streit um Kleinasien und die

dabei zutage tretende französisch -englische Ri -

valität fällt bon hier aus ein überraschendes
Licht .

Unruhen in Bosnien .

Unser Czernowitzer Bruderblatt , der „ Vor
lvärts " berichtet von schweren Unruhen in

Bosnien , die jedenfalls ans die Mißwirtschaft
und die zentralistischen Bestrebungen der ser¬
bischen Patrioten zurückzuführen sind . Freilich
muß die Meldung mit einer gewissen Vorsicht
gelesen werden , weil sie dem Blatte ans dem

Umwege über Budapest zukam . Tem „ Vor¬
wärts " zufolge brachten also die Aufständischen
einen Militärzug zum Entgleisen , was viele

Menschenopfer zur Folge hatte . Entlang der
serbisch bosnischen Grenze wurde » die serbi
scheu Posten verjagt . Ueberall finden Kämpfe

statt . Ein ganzes serbisches Bataillon wurde

vernichtet . Tas 3. Füsilierregiment ist zu den

Aufständischen übergangen , nachdem eS die Of¬

fiziere abgeurteilt hat . Tie Anzahl der Auf -

ständischen soll bereits 100 . 000 Mann betragen .

Auch sollen ihnen zahlreiche Geschütze zur Ber -

füguicg stehen . Tas Kommando führen kroa¬

tische Offiziere , die die Aufstaiidsbeweguiig or -

ganisieren . Die aufständischen Truppen sollen

bereits Sarajevo besetzt haben . TaS Haupt

der Bewegung ist Peine , welcher mitAgrani

enge Verbindungen unterhält .

Eine englische Flotte vor Konstantinopel .

P a r i s , 12 . September . (Tsch . - P. ) Nach

einer Havasmeldung aus K o n st a n t i n o-

p e l veröffentlicht der Hie interalliierten Siehe -

rnngstruppen kommandierende General ein

Kommunique , wodurch die Ankunft einer

englischen Flotte in Konstantinopel mit

einer beabsichtigten Verschwörung be

gründet wird .

Die Wahlen in Thüringen .

Berlin , 12 . September . Die amtliche Be -

rechnung des Wahlergebnisses weist folgende

Stimmenzahlen auf : S . P. D. 120 . 218 und

13 Sitze . U. S . P. 110 . 311 und 9 Sitze , K. P.

D. 72 . 411 und 6 Sitze , Landbund 127 . 231 und

10 Sitze , Deutsche Volkspartei 109 . 190 und 9

Sitze , Teutschnationale Bolkspartei 20 . 889 und

1 Sitze , Demokraten 37 . 071 und 3 Sitze , Zen -

trnm 7394 , keinen Sitz , Wirtschaftspartei 1210 ,

keinen Sitz .
Der neue Landtag setzt sich ans 23 Ver -

tretern der sozialistischen Parteien und 20 der

Bürgerlichen zusammen .
Die Sozialisten haben also grundsätzlich die

Möglichkeit , so wie in Sachsen eine rein sezia -

listische Regierung zu bilden . ( Wir freuen uns

dieses Erfolges der Tbüringer Genossen , weil

die Eroberung der politischen Macht durch sie

am besten beweist , welche Lebenskraft im So -

zialismus alle Anstürmen der Reaktion zum

Trotz lebt . )

Feuilleton .

Oas prager deutsche Theater .
Anläßlieb der Aufführung

von Gerhart Hauptmanns „ Die Weber " .

Matt spielte die Tragödie der Voreltern
es organisierten Proletariats . Viele Jahr -

zehnte schon modern die Gebeine der Webers
von Peterswaldau und Langenbielau , aber

ehr Hungerschicksal , das der werdende Ger -

hart Hauptmann aus der Vergessenheit in
die Unsterblichkeit seines Schaffens zurück -
gerufen hat , erschüttert mit elementarer
Wucht das Proletariat von heute . DaS

Wcberschicksal aus der Frühz - eit des Kapita -
Usmus ist nicht veraltet , denn der Hunger ,
der in den vierziger Iahren die Leinen -
weder des Enlauer Gebirges zur Revolte

gegen ihre Pciniger getrieben , wütet heute
unter zwei Millionen Arbeitslosen Europas
und ist und bleibt des Proletariates Schick -
sal , das nur mit dein . Kapitalismus seinen
Krisen , seiner niasscnmördcrischen Mechanik
zu überwinden ist . . Diese Erkenntnis War¬

den Arbeitern der sriihkapitalistischen Zeit
noch fremd ; sie erkannten die Zusammen -
hänge der Gesellschaft und der Wirtschaft
nicht , sie sahen nicht das System der Aus -

öeutnng , daS sich notwendig aus dem Be¬

sitze der Maschinen zu einer Herrschaftsge -
Walt über Menschen Massen entwickelte , sie
sahen nur den Fabrikanten Dreißiger , den
Ausbeuter als Person , sie sähe » die Ata -

schine nicht als Gehilfen , sondern als

Feind , als Konkurrenten der Arbeiter . Der

Ausbruch ihrer unerträglichen Leiden war
todgeweihte Revolte , nicht sieghafte Rcvolu -
tion . Rur für den Augenblick befreien , nur
rächen wollten sich die Hungernden ; sie hat -
ten nichts zu verlieren — und auch nichts
zu gewinnen . Daß sie ihre Ketten zcrbre -
che » könnten , daß einst das organisierte
Proletariat den Reichtum dieser Erde , die
Herrschaftsgewalt im Staate übernehmen
könne, wäre ihnen trügerisch und Märchen -
hast erschienen . Wer den Sturmschritt der
soziale » Revolution hören will , erlebe den¬
kend die Revolte der Weber von Peters -
Waldau . Ein Zeitalter der Siege wird
einem offenbar : aus den schüchternen An -

sänge » örtlicher beruflicher Kampfgemein -
scherst bis zu den Riesenbauten wcltum -

spannender Organisationen aller Arbeiten -
den , die nicht Hunger allein , sondern die

Idee der Umschaffung dieser Welt , die Idee
der Befreiung der arbeitenden ' Menschheit
zusammenschweißt .

Das ungelenke Lied vom Blutgericht , das

einst unter den schleichen Webern umging ,
hat diese zu todesmutiger Verzückung ent¬

stammt , wer Ivill es jungen Sozialisten ver -

denken , daß sie die leidenschaftliche Tra -

gödie . Hauptmanns , die Nackensteife eines

Moritz Jägers zu stürmischer Begeisterung
in der Mitte der Szene fortriß . Es ivar
dies nicht zui indesi Schuld und Vorzug
der donnerstägigen Aufführung ; denn

dieser Moritz Jäger , den Herbert M ü h l -

b e r g treffend darstellte , ist ein ganzer
Kerl , der gleichsam die Verkörperung siol -
zen . revolutionären » nd ungezügelten

Tayes- Ilenigkeiten .
30 Jahre Bergarbeiterorganisatio ». Am

Sonntag , den 4. September , hat die Orts -

grnppc Graupe n der Union der Bergarbei -
tcr ihren 30jährige » Bestand gefeiert .
Er gibt nur wenig Orte , die schon vor dreißig

Jahren , als erst die Grundsteine zum Ausbau

der Bergarbeitcrorganisation gelegt wurde « ,

eine lokale Organisation begründeten . Gran -

Pen und Mariaschein sind jene Orte , in denen

damals die vorbereitenden Arbeiten zum ersten

Bcrgarbciterkongrcß geleistet wurden . Tcr

„ Glück auf ! " erinnert in seiner Besprechung
dieser 30 - Iahrfcicr daran , daß auch Genosse
Viktor Adler an einer der Besprechungen des

Kongrcßkomitccs in Graupen teilnahm . Tr .

Adler befand sich eben damals ans der Reise
nach Deutschland zum Parteitag der sozialde¬
mokratischen Partei , welcher Mitte Oktober

1890 in Halle tagte . Als die damalige Bespre -
chicng abgehalten tvnrde , stand » och nicht fest,
ob es gelingen lvird , den Kongreß aus allen

Revieren zu beschicken . Dr . Adler schlug daher

bor , den Kongreß nicht früher abzuhalten , be -

vor nicht die Vertretung aller Reviere sicher -
gestellt ist , weil sonst der erhoffte Eindruck deö

Kongresses ans die Regierung und Nnterneh -
mer nicht erzielt würde . Das schwere Werk

gelang einige Wochen später . — Die Granpener
Bergarbeiter feierten dieses Jubiläum in wür -

diger Weise . Genosse Jarolim schilderte in

seinem Festvortrag die Entwicklung der Orga -
nisatiem in den verflossenen dreißig Jahren
med gedachte der schweren , opferreichen Kämpfe ,
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die die Bergarbeiter zu ihren Erfolgen geführt

haben. Bon den Gründe » des Fachvereines

leben heute » och fünf Genossen , die auch der

Feier beiwohnte », nämlich Bruch Franz , Ja -

rolim Anton , Bospischil Josef , Wächter Franz

und Tomann Anton .

Protesivcrsannnlnng der Metallarbeiter .

Freitag Vormittag fand ans dem Altstödter

Ring eine große Protcstvcrsammlnng der Ate -

tallarbeiter Groß - PragS gegen die Willkür der

Unternehmer statt . Bekanntlich wollen diese

trotz der zunehmenden Teuerung die Löhne her «

absetzen . Tie Versammlung ivar durch den

Vertrauensmänner - Verband der Meiallindu

strieniiiernehninngen Groß Prags einberufen

worden . Es nahmen an ihr zirka 18 . 000 Ar¬

beiter teil . Ter Vorsitzende , Gen . Denk , er

öffneke die Versammlung mit einer » Protest ge¬

gen die Herabsetzung der Löhne , gegen die Ver -

kürzring der Arbeitszeit , gegen die Bertruernirg

1der Nahrungsmittel » nd gegen die Regierung ,

die den Unternehmern mit ihrer bewaffneten

Macht beigestanden sei. Ztveck der Versa » » »

lurrg sei es auch , die Oeffeutlichkeit über all

das zu informieren . Ter nächste Redner , A.

Hatttpl , erklärte im Namen der Metallarbe ' r -

tcr , daß die gesamte Arbeiterschaft geschlossen

gegen die Unternehmerschaft stehe . Auch die Herr -

iige Kundgebiliig soll bezeugen , daß die Ar -

beiterschaft gemeinsam vorgehen will . Tie Po «

litik des Unteriiehmerverbandes rechne nicht

mit den gegebenen Verhältnissen ; sie ist gewis¬

senlos und übersieht die wirtschaftliche Lage bei

» ns und in der Fremde . Der Niedergang der

Produktion hat andere Ursachen , als die von

den Unternehmern bezeichneten . Tie Fehler

der Unternehmer werden sich schwer an ihnen

und der Republik rächen . Tie Unternehmer

sollen nur nicht im Kampfe gegen die Arbei¬

terschaft bestimmte Grenzen überschreite ». Die

Regierung hat es nicht verstanden , dem W »

eher zu steuern und der Lebensmittelteuerung

entgegenzutreten . Ter Zweck der Temonstra

tion ist, den Beweis der Geschlossenheit der

Arbeiterschaft zu erbringen . Tie Metcillcirbei -

tcr sind zu Allein bereit . Nach Hampl sprach

für die Metallarbeiter Gen . M i in r a , der ge

gen die Provokation von Seiten der Unterneh -

mer protestierte und die Regierung aufforderte ,

ihre Pflicht gegenüber der Arbeiterschaft zu

erfüllen . Hierauf sprach H l a w a t s ch c f : Der

Unternchmerverband hat sieben feite Jahre

Kriegskonjunktur gehabt und will sich noch

heilte nicht von den Kriegsgewiiliien trennen ,

imim » hie tschechische Industrie von Tr .
- 0 lange die tschechische Jiidustri

S a m e k » nd V c r int a c geführt werden

wird , wird sie nicht lonknrkenzfähig sein . I »

den Fabriken entscheiden heute nicht Tirekto -

reu und Ingenieure , sondern die Doktoren des

Arbeitgeberberbandes . Tie Verschiedenheit der

Taktik müsse die Arbeiterschaft im Schöße der

Organisation » nd nicht öffentlich zur Freude

der Kapitalisten auskragen . Die Arbeiterschaft

steht hinter ihren Vertrauensmännern . Wir

kennen heute weder eine rote noch eine rot -

weiße Nelke , wir kennen nur unseren gemein -

sainen Feind,den Verband der Arbeitgeber mit

ihren Herren Doktoren .

Hierauf verlas der Redner folgende R e s o-

l n t i o n:

„ Tie Arbeiterschaft der Metallindustrie

protestiert aufs Entschiedenste gegen die Be -

strebniigen der Arbeitgeber , die die Absicht

verraten , die Machtstellung der Arbeiter in

Mutes ist . Wir können uns die Opfer uto¬

pischer Verirrung in Mitteldeutschland nicht
anders vorstellen . So gegenwartswcrtig
war auch der Fabrikant Dreißiger , Wenzel
H o f f m a n n s in seiner starren Be -

schränktheit , die mehr denn je als Versinn¬
bildlichung weiter Kreise des reaktionären

deutschen Bürgertums scheint . Fast jede
Gestalt , die Hans D e m e tz als Spielleiter
auf die Bühne brachte , verriet tiefes Er -

fassen ihrer Symbolik . Der alte Hilft Karl

F i s ch c r s , der Gottlicb Friedrich H ö l z-
lins , der alte Baumert Viktor Gel -

d- erns , der urwcltlichc Ansorge Max
S ch ü tz s sind Gestalten , die nicht gleich in

Vergessenheit geraten . Der Expedient Oskar
G r ? ß' , der Conniiisvohageur Bah e r s ,

Mizzi Fischers Louise , der rote Bäcker

H « i in 3 waren vortreffliche Typen . Eine

Episodenfignr , die als Kontrast wie ein

Spitzwegsches Männchen anmutet , ist Phi¬
lipp Veits Chirurg . Vielleicht hätte ein

strafferes Zuscnnmenspftl in den Massen -
szeneil die Wirkung der Ausführung noch
erhöhen können . In Massenszenen ist ein
Ausleben einzelner Darsteller nicht von
Vorteil für die Gcsamtwirkunq . Hier müßte
die Spielleitung um eine Stilisierung be -
müht sein, selbst wenn diese durch einige
Striche bewerkstelligt tverden müßte . Im
Ganze » jedoch war die Aufführung der
„ Weber " trotz der technischen Schwicrigkei -
ten . mit denen das Theater » ach dem Raub
der zweiten Bühne zu kämpfen . hol . mir -
lnsigSvoll und lobenswert .

Wie schade , daß dieser Ausführung nicht

die Massen unserer Genossen und Genossin -

neu lauschen konnten , daß di ? revolutionäre

Tragödie Gcrhart Hauptmanns das nn -

rcvolntionärste Publikum , ein Parkett von

krittelnden Bourgeois fand . Hier wurde

der Gedanke lebendig , daß dieses Spiel an

unrechter Stelle sei . Diesen Zuhörer »

mußte das Schicksal der Eltern des heuti -

gen Proletariats fremd bleiben . Heimlich

oder offen sympathisieren sie doch mit dem

Fabrikanten Dreißiger .
Wie schade » m dieses ganze Haus , seiner

Sendung , in diesem Staate des deutschen
Volkes erste Kunststätte zu sein , nicht ganz

gerecht werden zu können . Denn di >'

Massen , zu denen es sprechen und singen ,
deren Lebe, , es nach schwerer Arbeit freudig
bewegen und veredeln soll , diese Werktäti -

ge » leben an de » Rändern dieses sonder -
baren Staalsgcbildes . Und während in der

Hauptstadt , auf dem kargen Nährboden der

deutschen Präger Gesellschaft Hochschule » ,
Akademien und Theater im harten Daseins¬

kampf ihr eigenes Lebe » fristen , liegt im

Norden des Staates viel fruchtbares , uner -

wccktes Neuland gesellschaftlicher Entwick -

lnng brach . Was an Kultur - werten im deut -

schc » Prag geschaffen wird , kommt nur als

Abklang in die deutsche Provinz , und vftft

Kultnrwerte ephemeren Charakters gehen

aus immer verloren oder wenden in dieser
Umgebung vielleicht nie geboren . Sie

t
werden deshalb nicht geboren , weil sie i »

! eine ihnen fremde Welt gesetzt werden wür -

! de » . Die Frage des Prager Deutschen
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fam nur bis Ncpola , wo cs von den Sowjei -
Jolbatctt abgefangen und geraubt wurde .

Not der Kinder im Wolgagebiet .
Moskau , 1V. September . (Tsch. P. Funk )

Sic Kindcrschutzkommission beim allrussischen
Vollzugsausschüsse hat der amerikanischen
Hilfskommission Mitteilungen über die Lag e
der Kinder im Wolgagcbicte gc »
macht . Die Sterblichkeit unter den
Kindern ist ungehener . Die Kinderheime
sind überfüllt und aus,er Stande , die Bedürf -
! igcn Kinder aufzunehmen . Die bisher gc -
leistete Hilfe und die unter den gegebenen Per -
hältnissen überhaupt mögliche Hilfe ist unzu -
reichend .

Oic iZeralunaen des Völkerbundes .
Was der Döllerbundversainnilung vorgelogen

wird .

Genf , 16 . September . ( Wolfs . ) Die Völker -
nindsversammlung trat heute Vormittag 16,25
Uhr zu ihrer 14 . Sitzung zusammen . Als er -
stcr Redner gab Osusky aus der Tscheche -
slowakei in englischer Sprache der Versamm -
lung davon Kenntnis , das, die Tschechoslowakei
eine Denkschrift über die Verwaltung der kar -
pathorussischen Gebiete an sie gelangen lies , und
legte in längerer Ausführung dar , daß die
tschechoslowakische Verwaltung streng bc -
sorgt sei , alle den Minderheiten g e-
währten Garantien zu achten , ja
sogar noch darüber hinaus gehe .
Schließlich machte der tschechoslowakische Tele -
gierte noch einige Angaben über die Wirtschaft -
liche Lage der Tschechoslowakei , welche Kredite

zum Ankauf ausländischer Rohstoffe nötig
habe und gegenwärtig unter einer Kohlcnkrise
leide . Der Polnische Delegierte Askenasi
erklärte , das , Polen dem Hilfswerke für Ruß¬
land jede Unterstützung geben werde , da Po -
l : n mit allen Staaten in Frieden leben wolle .

Vielsagende Kritiken und Geständnisie .

Genf , 15 . September . ( Wolfs . ) Die Bormit -

. agssitzung der Völkcrbundsvcrsammlung galt
der weiteren Debatte des RatSberichtcs . Ter

norwegische Delegierte Langer kritisierte die

bisherige Völkerbundspolitik . Der Völkerbund

hat bis jetzt für die A b r ü st u n g nichts
getan , die jedoch sicnc wesentlichste Ausgabe
sein sollte . Die Versammlung im Vorjahre
hat sehr schüchterne Vorarbeiten zur Abrü¬

stung unternommen . Die Militärkommission
glaubt nicht , daß die Beschränkung der Rüstun -
gen ins Auge gefaßt werdcnk önnc , da man sie
beim gegenwärtigen Zustande der Welt nicht
durchführen kann . Nach ihrer Ansicht hängt
die Abrüstung von der Ausführung der Klausel
der Friedensverträge über Heer , Flotte und

Luftschiffahrt und von der Praktischen und

schnellen Organisation einer gemeinsamen Völ -
kcrbundsaktion ab . In W a s h i n g t o n handle
cs sich um eine Einschränkung der F l o t t c n -
rüstungcn . Für Euro, >a kcmme die Be¬
schränkung der Rüstungcn zu Laude in Frage ,
welche die Wurzel aller Ucbcl sind , unter denen
wir leiden .

Anträge und wieder Anträge .

Genf , 15 . September . ( Tsch. P. B. ) Der vom

tschechoslowakischen Minister des Acußern Dr .
B c n c s ch zu Artikel 21 des Völkerbundspaktes
eingebrachte Antrag , welcher von der kompcten -
tcn Kommission genehmigt wurde , lautet :

Internationale Urteile , Schiedsverträge und

Rcgionalbündnisse wie die Monroedoktrin ,

welche die Erhaltung des Friedens sichern ,
sind mit einigen Bestimmungen des Völker -

bundspaktcs unvereinbar . Sämtliche Ab -

kommen von Mitgliedern des Völkerbundes ,

deren Zweck die Präzisiernng oder Ergänzung
von auf die Erhaltung des Friedens abzielen -
den Verpflichtungen oder die internationale

Zusammenarbeit ist , können nur u n t e r d c n

Auspizien des Völkerbundes ver -

handelt werden . Die Hauptversammlung
des Völkerbundes beschloß , auch die Frage der

r u s s i s ch e n H n n g c r s n o t auf die Tages -

Ordnung zu setzen . Aitf Antrag Robert Cccils

wird in der gegenwärtigen Tagung eine Aus -

spräche über den P o l n i s ch - l i t h a u i sch e n

Konflikt stattfinden . Es besteht der all -

gemeine lebhafte Wunsch, diesen Konflikt rasch

zu beseitigen . H h ma n s wird heute mit den

beiden Delegationen konferieren und hierauf
dem Rate Bericht über die erzielten Ergebnisse
erstatten .

Neue Mitglieder .

Gens , 15 . September . ( Wolss . ) Die Korn -

nission des Völkerbundes zur Ilcberpru -

jung der Aufnahmsgcsuche hat beschlösse », der

Versammlung die Aufnahme von L c t t -

l a n d und Litauen zu empfehlen .

Der Streit um Kleinasien .
Mißerfolge der Griechen .

Konstantinopel , 15 . September . ( HavaS ) .
Her türkische Heeresbericht bestätigt , daß sich

die Griechen an der ganzen Front auf

• inem ungeordneten Rückzüge befan¬
den, wobei sie Verwlmdete , Kriegsmaterial

Sozialdemokrat

namentlich Automobile zurücklassen. Die
Türken haben 2 Divisionen , welche den Rückzug
deckten, zersprengt .

Das Krcditangebot der reichsdeutschcn
Industrie an das Reich .

^Berlin» 16 . September . ( Eigenbericht des
„Sozialdemokrat ". ) Wie vorsichtig das Ange -
bot der deutschen Industriellen zu bewerten ist ,
dem Reich einen Privatkredit zur Verfügung
) u stellen , geht aus einer heutigen Mitteilung
im „ Berliner Tageblatt " hervor : Die Indu -
strie hat sich zu dem freiwilligen Angebot ent¬
schlossen , um den Zwang abzuwehren und
weil sie aus der Entwicklung der deutscheu Va¬
luta in der jüngsten Zeit erkennen mußte , daß
nicht nur der Zwang unvermeidlich , sondern
daß gewisse nachteilige Wirkungen des Valuta -
sturzes letzten Endes auf die Industrie zurück¬
fallen müßten . Die freiwillige Aktion unter -
scheidet sich von der zwangsweisen dadurch ,
daß die Geldunterlagc nur leihweise und

nicht zu Eigentum dem Reich übergeben werde ,
zweitens daß der Umfang der Umlagen nicht
dein Reich auf Grund seiner Bedürfnisse fest -
gesetzt wird , sondern von der Industrie in dem

Ausmaße , daß sie nach Maßgabe der Kredit -

fähigkeit im Auslande und in Abwägung gc -
gcnübcr ihren eigenen privaten Kreditbedarf
nisten aufdringen zu können glaubt . Die von
anderer Seite gemachten Angaben über die

Höhe des Angebotes der Industrie sind nach
den Informationen Ihres Korrespondenten
noch verfrüht . Ob cs eine oder mehrere Mil
liardcn Goldmark sein werden , steht noch nicht
fest. Es kann erst durch praktische Verhand¬
lungen ein Bild darüber gewonnen werden ,
welche Beträge die Industrie wird kontrahie
rcn können . Durch diese Mitteilungen wird

also bestätigt , daß die deutschen Kapitalisten
dem Reich gar kein Geschenk machen , sondern
ein gutes Geschäft anbieten wollen . Die

Arbeiterklasse wird sich durch diese scheinbare
Bereitwilligkeit der Industriellen und Agra
ricr , dem schwcrbcdrohten Reiche beizusprin
gen , nicht abhatten lassen , die Erfassung der

Privaten Werte zu Gunsten der Staatswirt

schaft zu fordern .
Die „ armen " Hohenzollern .

Berlin , IG . September . ( Eigenbericht des

„ Sozialdemokrat " . ) Im „ Vorwärts " werden

heute neue Mitteilungen über die Stcncrpflicht
der Hohenzollern gemacht . Das Hohcnzollcr
sche HauSfideikommis umfaßt 16566 Hektar
Land . Aus der Verwaltung ihres Grnndbe -

fitzcs holte man im vorigen Jahre einen Rein

gewinn von 25 Millionen M et v £ heraus

Berlin . IG. September . Das „ Berliner Tage
Blatt " meldet , daß in Tanzig gestern drei von
den für Polen bestimmten Torpedo -
booten ans England eingetroffen sind .

Berlin , IG. September . Der „Lokalanzeigcr "
meldet , die Sowjetregierung habe in Odessa das

bulgarische Schiss „ Sosia " beschlagnahmt und die

Passagiere und die Besatzung verhaftet als Rc -

prcssalic dafür , daß 12 Sowjctmitgliedcr der

Handelskontmission von den Bulgare » nicht nach
Warna hineingelassen und dann von den ver -

bündele » Mächten in Konstaminopcl verhaftet
wurden .

Graz, , IG. September . Die „ Grazcr Tages -
Post " meldet aus Belgrad : Die jugosla -
wische Regierung hat dem Böller -
b u n d o eine Denkschrift zukommen lassen , worin

dieser aufgefordert wird , die Relation der
Krone nwä h r n n g für die Forderungen
jugoslawischer Staatsbürger an österreichische
Schuldner s c st z u st e l l c n.

nalratswahlen abgegebenen deutschen
tschechischen Wahlstimmen :

und

Abgegebene
Stimmen

Neutitschci »
Schönau
Sohle

Blaucndorf
Kunewald

Ehrcnbcrg
Liebisch
Reimlich
Attische ! »
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11. 10

281
1012

402
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891
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52. 1. 1
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2G0

. 940
40
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44
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In %
D. Tsch .

1800
502
10. 1

21
00

422
541
. 140
185

74 . 5
00 . 7
88
82
04

0
15
10

25 . »
88 . 8
17
18

I!
01
85
00

Die Ziffern sprechen deutlich genug . Der Er

laß der Zcutraldirektion bezweckt nichts andc -

res , als die Brotlosmachung der deutschen Ar¬

beiter von Rentitscheiu und seiner Umgebung
und einer Einschleppung tschechischer Arbeiter

aus wcitentlegeneu tschechischen Gemeinden .

Schon jetzt gehen deutsche Arbeiter und Arbei¬

terinnen der Stadt und nächsten Umgebung ar

beitslos herum , während ans weitentfernten
tschechischen Gemeinden Arbeiter aufgenommen
werden , die zu Hause eine Landwirtschast bc

sitzen und nur zuin Gelderwerb herkommen ,
während ihnen Frau und Kinder den Acker bc -

bauen . Die Maßnahme der Zentraldircktion
würde , wenn sie in Geltung bliebe , eine maß -
lose Verschärfung des nationalen Kampfes und

chiirung deS nationalen Haffes bewirken .

Hoffentlich werden sich die maßgebenden Pra -
gcr Zentralstellen doch noch rechtzeitig be -

wüßt , wir töricht und brutal das Vorgeben der

Zentrale der Tabakrcgic gegen die deutsche Ar -

beitcrschaft ist.

Drotlosmachuttg deutscher Arbeiter .

Aus N c u t i t s ch e i n wird uns berichtet :
Nach dem Umsturz wurde in der hiesigen Ta -

baksabrik angeordnet , daß in Hinkunft nur

mehr tschechische Arbeiter aufzunehmen sind . Ta

sowohl Neutitschein , als auch die Umgebung
eine überwiegend deutsche Arbeiterschaft auf -
weisen , war diese infolge der getroffenen Maß -
reget der neuen tschechischen Verwaltung sehr
erregt . Eine Borsprache unserer Vertrauens -

männer bei der Direktion hatte den Erfolg ,
daß die Direktion die Angelegenheit den beut -

scheu und tschechischen Vertraiiciislnännern

überwies , damit diese geeignete Borschläge un -

terbreiteu , in welchem Verhältnisse deutsche zu

tschechischen Arbeitern aufgenommen werden

sollen . Nach langen Verhandlungen wurde als

Schlüssel der Prozentsatz 56 : 56 festgelegt , ob -

Wohl er in keiner Weise der Zusammensetzung
der Bevölkerung entspricht , denn selbst nach
der mit Terror durchgeführten Volkszählung

gibt es in Ncutitschein 76 Prozent Deutsche und

nur 36 Prozent Tschechen . Aber selbst dieses ,
die deutschen Arbeiter benachteiligende Heber -

einkommen , will die Zentraldirektion
der Tabakfabrik nicht gelten lassen , denn nun

kommt sie mit einer . Forderung , in der ver -

langt wird , daß m i n d c st e n s 7 6 bis 75

Prozent tschechische und erst der

Rest deutsche Arbeiter aufgenom -
men werden sollen , wobei sich die Di -

rektion an die von ihr selbst eingeleiteten vor -

ausgegangenen Abmachungen und Bereinba -

rungen unter der Arbeiterschaft nicht halten
will . Ein Bild der Zusammensetzung der Be -

völkeruug gebe « folgende , bei den letzten Ratio -

Kleine Chronik .
Ein Einbruch wurde gestern niittags in der

Wohnung des früheren RcstnnratcnrS der Schla

raffia , Bartsch , im Haufe Stcfansgaste 8G von

bisher unbekannten Tätern verübt und verschie -
dcne Wertgegenstände entwendet . Es ist dies

merkwürdigerweise schon der dritte Ein -
b r u ch im Lause eines Jahres und in keinem

Falle konnte man der Täler habhast werden .

Ein schwerer Acroplannnsall bei Kronstadt .
Eine LufteSkadre , ans fünf Flugzeugen beste -
hend , bereitete sich Montag nachts in Kronstadt

zu einem Fluge nach Fagaras vor . Beim Mon
tiercn plagte eine Bombe und entzündete auch
die übrigen . Ein Flugapparat wurde vollständig

zerstört . Zahlreiche Menschenopfer sind

zu beklagen . Ein Leutnant und neun Soldaten

wurden schwer verwundet .

Zur Hebung der Bantätigkeit in Wien . W i e n,
IG. September . Der Wiener Gemeinderat und

der Landtag bereiten eine Aktion vor , durch

welche die Bautätigkeit in Wien gefordert werden

soll . Räch dem in Vorbereitung befindlichen Gc

setze werden sämtliche Reu - und Zubnnten ,
welche bis zum 81. Dezember 1028 vorgenommen
werden , von der Gcmcindeabgabe bezüglich des

erhöhten Mietzinses und von den Landeszn -

schlagen zu der Hansstener für die Zeit von 30

Jahren befreit sein .

Ein Millioncndiebstahl . Wien , IG. Septem -
ber . Im Jnwclengcschäfte Herst wurde gestern
eine Handtasche mit Juwelen im Werte von

sieben Millionen Kronen gestohlen .
Der Mörder JanrüS ' . Raonl B i l l a i n, hat ,

wie die Pariser Blätter melden , anS Liebes -

knmmcr Selbstmord versucht . Sein Zustand soll
sehr ernst sein.

Falsche Tausender , erzeugt im Dienste der

Wisscnschasi . Seit längerer Zeit wurden in

Deutschland , besonders in Berlin , falsche Tausend -
markschcinc in den Verkehr gebracht . Ihre Her -

steiler und Verbreiter wurden jetzt ermittelt und

verhaftet . Es sind dies der Lithograph Erwin

Pofahl , sein Bruder , der Photogroph Bruno

Posahl und der angebliche Schriftsteller Franz
Wydrinski , der in seiner Wohnung die Fälscher -
Werkstatt eingerichtet hatte . Wydrinski ist Litho¬
graph von Beruf , entdeckte in jungen Jahren bei

Hcmmciital in der Schweiz einen Schiescrbrnch ,
der sich zur Herstellung von Lithographicstcincn
ebenso eigne » soll , wie der bekannte Solenhoser .
Zur Ausbeutung des neuen Bruche ? rief Wy¬
drinski mit Schweizer Kapitalisten eine Gesell -
schaft ins Leben , aus der er seiner Behauptung
nach später wegen Meinungsverschiedenheiten
hinausgedrängt worden ist . Der Lithograph
wurde später Schriftsteller und Erfinder eines

tcnographicsystenis , da ? nach ihm das Wh -
drinskische heißt . Auch auf technischem Gebiete
hat er sich durch Erfindung des sogenannten
Lithon - Verfahrens betätigt , das den Umdruck von

Zink auf Stein erleichtern soll . An den Geld -

schcinfälschungen will er sich nicht anS Eigennutz
beteiligt haben , sondern um seine Pläne
einer Reform der G e s ani t w i s s e n-

schaft durchsetzen zu können . Bei den . - Ermitt -
lungen wurde festgestellt , daß die Fälscher in der

Wohnung Wydrinskis in den Jahren 1010 und
1020 auch Nachahmungen von F ii n f z i g-
m a r k s ch e i n e n in großer Menge hergestellt
haben .
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Org . der tsch . soz. dem . Arbeiterpartei in Oslrov «

40 . —, Fr . Lolajicel , Mylov 17 . —, Arbeiter ! » ! »

verein Horomeric 50 . —, Arbeitertnrnvercin Zbn «

stau , P . Remcic 04. 10, Pol . soz . - dcm. Org . Podvi -

yov 50 . —, Zentralverband der Arbeiter n. Ar -

bellerinnen der Lebens - und Gennßmittelind . und

verwandter Berusc , Bodenbach 5710 . 84 , Die Ar -

bciter der Firma Rovak u. Jahn , Prag VIl

094 . —, Die Arbeiter der Firma Jarojlav

Smolka , Zizkow 81! . —, Organisation der ischccd .

Sozialisten , Iilemnic , Weider , Bcrtrancnsmonn

1445 . —, Arbcitcrtuni » » nd Sportvcrband , Aussig ,

KarlSg . 800 . —, Pol . soz . - dem. Org . Troubelic

GG. —, Beamte der Firma A. Haase , Prag , Fr .
Stoma 12 . —, Fr . Resinan , BcrlrancnSmann ,

pol . Org . Brchoslavic 102 . —, B. Hcinyj , Setr .

der Org . tschcdi . Sozialisten , Rychnov 208 . ,
Tschechosl . soz . - dem. pol . Org . Radnn u. Trvppau

400 . —, Zentralverband tschechosl . Genossenschaften
Prag 1175 . —, R. Heina , Lehrer , Bakov 08. ,
F. Palenla , für die soz . - dem. Partei , Bodcnbach

108 . —, Soz . - dem . Lola weg . Onstck 20 . —, Gruppe

deutscher n. tschechischer Glasarbeiter Koschlau

1808 . 77 , Arbeiter der Firma Atciichar - Umrattz ,

Prag 0822 . 00 , Arbeiter der Firma Walter , Iino -
nie 22 . 10 . —, Arbeiteransschnß der Böhm . Mab -

rischen Fabrik 05 . 188 . —, btto . 1800 . 20 , Ange¬

stellte des Zentralverbandes der Häusler und

Kleinbauern , Prag 118. 50, Joses Per , soz. dem .

>rg . Kvzlan 50 . —, Union der Bergarbeiter
. nrn - Töplitz 110 . 080 . 00 , Kreisvcrband der lschsl .

Genossenschaslen Westböhni . in Pilsen 80 . 128 . 70

Pol . Org . Tynccek 20. - , Wenzel Bnnik , Eizkor

54 . —, Angestellte der Beziriskrankenkasse Armin

880 . —, Arb . - Turnverein Paskov 25 . —, Straka

Martin , Noumer 18 » . —, Tschech. Lebensmittel -

genosicnschast „Sainostatnvst " , Brüx 5000 . ,

Franz Mikttia für die pol . Org . der !jcl>. So -

zialisten , Koslan 10 » . —, Tschccb . Auswanderer ,

Gacsnain - Donai , Frankreich 1804 . - , Gemeinde -

Vertretung Kovisty 0500 . —, Arbeiter der Firma

Kohont , Smichow 28 0. 05, Arbeiteransschnß der

Bereinigten ' Maschinenfabriken Smichow 2588 . - .

Gruppe der selbst . Angestellten der Tabakrcgie
LandSkron 2870 . —, Gewerkschaft der Tabakai -

beiler Tachau 500 . —, dtlo . Neutitjchein 1- tlU . ,
Prodnktivgenosjcnschafl des Baugewerbes , Mätzr . .

Ostran 3000 . —, Arbeitcrturnverein Kvclna bei

Ung . - Brod 205 . —, Joses Svitak , Towalschnw

81 . —, Rikl , Vertrauensmann der 0. Org . , Smi <
cbow 1- 41 . —, Org . der Häusler und Kleinbaiiern ,

Rot - Lhota 53 . —, Pol . Org . , Krzeman 25 . —, Ge -

werkschaflsbnnd der Musiker , Tannwald 50 . —,
M. Kntjchera , Tolany bei Klattan 22 . —, 26lg .
2lrbeilS - und Konsumgenossenschaft , Lipt . Si .
Miklos 200 . —, Bau - und Wohnnngsgenossen -
schafl „Selbsthilfe " , Klattan 80 . —, ' Arbeiter dei

Firma Waldes n. Eo. , Wrschowitz 3870 . 40 , 2l.

Morav , Stavnov >2 » . —, „ Pokrok " , allg . Kon -

snmvercin , Krntzenbiirg 200 . —, Spargenvssen .
schaft Pnstkowctz 50 . —, Spargcnossenschast
Tonbrava 00 . —, Klimek Franz für die polil .
Org . Hrabnvka 50 . —, Pol . Org . Bierhöscn 58 . —,
2l. Slaina , Wrantschitz 38 . —, K. Rcidich , Tabak -

fabrik LandSkron 085 . —, Josef Marschalck , bei

Prag 202 . —, Peter Nawscn , Przivoz 58 . —, Pol .

Fünfter Ausweis der Sammlungen des

„Arbeitcrhilföfondes für Rußland " .

(8. bis 13. September . )

Fabriksansschuß der Arbeiter der Poldihülte ,
Kladno 12. 132 . 87 , dtto . 11 . 139 . 30 , Dr . Ludvig ,
Smrzovka , M. - Schönbcrg 30 . —, Pol . Lokalorga -
nisation Stichov 138 . 10 , Leopold Barvik , Onboc

30 . —, Fr . Spatz , Vertrauensmann der pol . soz. -
dem . £) »*!• Ehotimer 16 . —, Jos . Muzika , Kladna
507 « . Vinzenz Heibal . Kroeehlavy ^ Pol ,

Org . der tschechosl . soz. Partei , Dobrzejowitz
138 . —, F. Zachoval , Krasnc Brzezno 20 . —, Motl

Johann , Brzechczin 74 . —, Pol . Org . der lschsl .
Soz . , Blalna 151 . —, F. Jindra , Vcrtrqnensinann
der soz . - dcm. Partei , Przisew 30 . —, Bczirksorg .
d. deutschen soz . - dcm. Partei , Akähr . - Trüban
470 . —, Konsumverein „ Svoboda " , Loßnitz 30 . —,
?lrbeilerausschnß der Daniekfabrik 7020 . —, zu-
sammelt 321 . 080 . 01 Kronen . Vorher cingelauicne
Beträge 321 . 440 . 84 , Gesamtsumme 0t2 . 5l1 . 45

tsch. Kranen .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik .
Wann lvird die Arbeitslosenunterstützung

erhöht werden ? Diese Frage richtet Genosse Te -
nator Link in der Troppaucr „Bolksprcsse " an
die Regierung . Bekanntlich tvurde durch lye -

setz die Arbeitslosenunterstützung in Orten bis

zu 7666 Einwohnern von sechs auf acht X

täglich und in Orten über 7666 Einwohnern
von acht auf zehn K erhöht . Das Gesetz sollte
ungesäumt in Kraft treten . Am 12 . August
wurde cs im Senat augcuomuieu , oder noch
heute hört man von der Inkraftsetzung des

Gesetzes nichts . Während die Regierung die

Preise des Getreides rasch hinaussetzte , damit
die armen Großbauern doch nicht verhungern ,
läßt sie sich mit der Erhöhung der Arbeitslosen -
Unterstützung Zeit , die den Aeriusten der Ar¬

men , den Arbeitslosen und Kurzarbeitern zu -
lommen soll . Das Zögern der Regierung ist
umso verderblicher , als wir gerade in einer

Wirtschaftskrise stehen und die Zahl der Ar¬

beitslosen eine große ist. Scheinbar steckt die

Regierung wieder einmal in großen Geldnöten ,
was sie freilich nicht hindert , mit dem Militär
kostspielige Manöver abhalten zu lassen und

Unmassen von Munition zu verpulvern .
Nochmals der Pctrolcumskandal . Die Tri -

bnna " setzt ihre Kampagne gegen das geplante
Naphthamonopol fort und beleuchtet in ihrer
gestrigen Nummer die Frage von einer neuen
Seite . Sir schreibt : „ Hat der Handelsminister
daran gedacht , daß in den nächsten Tagen die

HandelövertragSverhandlniigcn mit Polen be -
ginnen ? Die polnische Petroleumproduktion
steht im heftigsten Kampfe gegen die anicrika -
nischen Gesellschaften . Wenn sich bei uns die
Standard Oil Company des Monopols bc -
mächtigen würde , dann erklärt uns Polen den
Boykott . Dann können wir nicht mit einer
Naphthazisterne ans Polen für unsere Rassine -
rien rechnen . Polen genügt cs nicht , sich gegen
den nordamerikanischen Trust zu Hause zu
wehren ; die polnische Produktion ist bereits !
bedroht , wen n stA die Standard Oll jfcjas



noT?cr Nachbarschaft , wir es unser Staat ist ,

festgesetzt. Grbt ihr nur das Schurfmonopol
und in zwei Jahren ist dir Standard Oil

H e r r i n unserer gesamten Industrie und der
Handel wird tanzen wie sie Pfeift . Dadurch
würde sie eine wichtige Position im Kampfe in

Polen selbst erwerben , was uns die Polen nie

vergessen würden . Bevor unsere Regierung
die Handelövertragsvcrhandlttngcn mit Polen
beginnt , sollte sie in einer ganz bestimmten
und kompromißlosen Jörn : der Oeffciitlichkeit
und Polen mitteilen , das ; sie an keinerlei M o -

n o p o l denkt , sei eS nun ein Handels - oder

Schurfmonopol . Das mit Rücksicht ans die

Bertragsverhandlnngcn überhaupt . Und was

die Verhandlungen darüber betrifft , wie unse¬
ren Raffinerien die notwendigen Rohprodukte
aus Polen verschafft werden können , nins ; man

den Polen nmsomchr sagen , was wir beabsich
igen . Wir hoffen doch, das; die Regierung
sich dieser Sache annimmt , damit sie mit den

Polen die Naphthaeinfnhr vereinbart — ob¬

wohl wir sagen müssen , das ; nach unseren In -
sormationcn niemand ans den Fachkreisen zur
Teilnahme an den Verhandlungen geladen
wurde . " Tie Frage des Petrolcnnimonopols
wächst sich immer mehr zn einem öffentlichen
Skandal ans und es wäre schon höchste Zeit ,
wenn die Regierung auf die Anschuldigungen
der „ Tribuna " eine klare Antwort erteilen

würde . Mit bloßen Dementis allein ist es nicht

getan , insbesondere , wenn diese Dementi durch

nachträgliche Vorlegung des Materials seitens
eines tschechischen Blattes sich als haltlos er¬

wiesen haben . Es ist nicht ausgeschlossen , das; ,
wie in so vielen wirtschaftlichen Angclcgenhei -
tcn , auch in dieser Frage Politische Momente

hineingespiclt haben , ähnlich wie die ? Genosse
Gehorsam hinsichtlich der Obstausfuhr im

Ncichswirtschaftsrat ansgcfiihrt hat .

Bestellungen von Eisenbahnmaterial . Einer

Unterredung eines Berichterstatters der „ Tri -
Huna " mit dem Eisenbahnminister entnehmen
wir , das ; die tschechoslowakischen Staatsbahnen
für das Jahr 1921 199 Lokomotiven , 481 Ei¬

senbahnwagen , 15 Postwagen , 535 Dienstwagen
und 969 Lastwagen bestellt haben .

Fusion der Ttodalverke mit Rnston . Wie die

tschechischen Blätter melden , haben Donnerstag

S ' 01 Ta nWüIi ; «

Beratungen der VerwaltungSräte der Pilsner
Skodawerke und der Bereinigten Maschmcn -
bau A. - G. vormals Rnston , BroinovSkh u.

Ringhoffer stattgefunden , welche einstimmig
die Bereinigungen der beiden Gesellschaften
unter der bisherigen Firma Tkodawcrkc be -

schloffen haben . Die Aktionäre der Bereinig -
teil Maschinenfabriken erhalten für je 8 Aktien
5 Skodaaktien . Die Generalversammlung ,
die das Abkommen genehmigen soll , wird am

1. Oktober 1921 stattfinden . Die angezeigte
Bereinigung der beiden Großnnternehmnngcn
ist eine der bedeutsamsten Tatsachen im Wirt¬

schaftsleben der Republik . Ein Riescntrust der

tschechoslowakischen Metallindustrie ist im Wer -

den , der bereits heute Anlehnung an das fran¬
zösische Kapital hat und ein Seitenstück zum
amerikanischen Stahltrnst werden wird .

Eine Goldanleihe Teutschlands im Aus -

lande . Nach dem Berliner „Lokalanzeiger " hat
sich bei den Verhandlungen zwischen dem

Reichskanzler und den Vertretern der Jndu -
strie um die Aufnahme einer privaten Gold

anlcihc im Ausland auf den Kredit der ganzen

deutschen Wirtschaft , besonders der Industrie
und der Landwirtschast gehandelt . Man rech
nct damit , das; es dadurch möglich sein würde ,
etwa eine bis anderhalb Milliarden Goldmark

aufzubringen und dadurch der Inflation auf
dem Geldmarkt Einhalt zu tun . Durch diese
Goldanleihe wolle man einmal die Erfüllung
der ReParationSverPflichtnngen aus Jahr und

Tag hinaus sicherstellen und vom Devisen
markt unabhängig machen . Zum andern wolle

man gegen das maßlose Treiben der Devisen
Spekulanten einen festen Damm aufwerfen .
Einer der größten Finanzmänner Deutschlands
habe in einer der Sitzungen ausgerufen , daß
das eine heroische Tat der deutschen Industrie
und Wirtschaft sei. In Wirklichkeit dürfte es

sich darum handeln , das die kapitalistischen
Kreise sich dem Eingriff der Steuergesetzgebung
und der Erfassung der Goldwerte entziehen
wollen . Das geht auch aus weiteren Vtittei -

lungen hervor , wonach eine Rcvidicning des

Stcucrprogramms und eine Verbreitung der

jetzigen RcgiernngSkoalition nach rechts siir
dringend notwendig erachtet worden sei. Die

Arbeiterklasse wird deshalb guttun , diese „he¬

roische Tat " der GroßkaPitalistcn mit der gebo¬
tenen Borsicht aufzunehmen .

Preissteigerung in Deutschland . Wie ungc -

Heuer die Preissteigerung für alle Lcbensbe -

dürfnissc in Deutschland ist. daS geht aus der

staatlich ermittelten Indexziffer vor . Sie bc -

trug im Juli 1125 und stieg im August an ;

1909 , also nur den dritten Teil . An der 55er «

teuernng sind fast alle Lebensbedürfnisse be¬

teiligt .
Aussperrung bei der Lederfabrik Ulis ; bccn -

det , bei Schönberger Zuzug fernhalten ! Nach

Isitägiger Dauer wurde die Aussperrung der

Arbeiter bei der Firma Brüder Utitz mit einem

Erfolg für die Arbeiterschaft beendigt und der

Kollektivvertrag bis Schluß des Jahres 1921

abgcschloffcn . Die Arbeiterschaft wird weiterhin
als Lohn beziehen : In der ersten Kategorie
7 . 75 iL pro Stunde , in der zweiten 6 . 75 K, in

der dritten 5 . 75 K, in der vierten 1 . 75 K pro

Stunde ; Freuten in der fünften Kategorie
1 . 25 K, in der sechsten 3 . 75 K für die Stunde .

Zu Weihnachten erhält die Arbeiterschaft fol -
gcndc Remuneration : Berheiratcte mit unvcr -

sorgten Kindern 599 K, Ledige 190 K.
_

Ein

8tägigcr bezahlter Urlaub bleibt weiterhin in

Geltung . Als Entschädigung für die Ausar -

beitung von Oberleder erhält jeder Arbeiter

15 K monatlich . An Sohlenleder erhalten

Verheiratete l £> Kg. und Ledige 1 Kg. alle

zwei Monate uni 29 Prozent unter dem Ver -

kaufspreis . Die Arbeiterschaft , welche infolge

Einschränkung der Erzeugung nicht wieder auf -

genommen werden kann , erhält eine A b f e r -

tigung nn Gesamtbeträge von K 17 . 500 .

Bei der Finna Schönberger n. Sohn wurde

keine Einigung erzielt und die Arbeiterschaft
w i r d g e w a r n t, bei dieser Firma irgend -
w e l ch c A r b c i t a n z n n e h m c n. .

Ende des MctallarbcitersircikS in Magdeburg .
Berlin , 16 . September . ( Tsch. B. ) Wie die

Blätter melden , ist der Streik der Mctallarbc ' i -

ter in Magdeburg , an dem über 25 . 000 Mann

beteiligt waren , durch einen Verglcichsvor -
schlag des Obcrpräsidentcn beendet worden ,

wonach den Arbeitern eine Stundenziilagc von

1 . 25 Mark gewährt wird .

• 7. T,, ! ech5 * ri « r >

Ter Wert der Krone , Es kosten 100 Holl.
Gulden 2641 , 100 Mark 78 . 25 , 100 schweiz .
Franks 1446 . 50 , 100 schweb . Kronen 1811 . 50 ,
100 Lire 353 , 100 franz . Franks 589 , 1 Pf .
Sterling 312 , 1 Dollar 84 . 37 100 belg . Fr .
583 . 50 , 100 Pesos 1086 . 50 , 100 Dinar 145 . 75 ,
100 oft . Kronen 5 . 57 ) 5,100 poln . Mark 2. 17) 5.
100 ung . Kronen 16 . 40 tschechische Kronen .

Kmck und Wissen .
Neues Deutsches Theater . Heute Samstag

beginnt Frau Ida Roland ihr Gastspiel als

Anna in Hans Müllers „ F lamme " , m o r g e n

Sonntag spielt Fran Roland die „ Zarin " in

LenghelS BiroS gleichnamiger Komödie . Mott -

tag,' Wiederholung „ F l a in m c" . Morgen nach ,

mittag Gastspiel Richard Knbla alS Rudolf in

„ Boheme " . „ Die Ccheiduugsreije "
heute und morgen Sonntag 19 Uhr nachts .

Tnrnen und Sport .
Die Wettspiele dcö C. F. C. Gcnova finden i »

Prag infolge Spiclvcrbolcs des C. S . I . nich !

statu E. F. C. Gcnova gehört zu einem der 25

erstklassigen Vereine , die infolge Unzufriedenheit
mit der ausgeschriebenen Meisterschaft ans dem

italienischen Fußballverband austraten und einen

eigenen gründeten . Die F. F. A. , der internatio¬

nale Verband , zu dem der alte italienische Fuß -
ballvcrband gehört , durfte den neuen Verband

als Mitglied nicht aufnehmen , sondern verfügte
über ihn die Sperre . Ans tclcgraphische Veran -

laffung des F. F. A. verbot der C. S . F . beide

in Aussicht genommenen Spiele und so werden

die Gcnovalcnte , die bereits in Prag eingetroffen
sind , unvcrrichtclcr Dinge heimkehren müssen .

In Tcplih spielt Sonntag Meteor Weinberge
gegen de » Teplitzer Fußballklub .

Die komb . finnländischc Mannschaft wurde in
Berlin von der Viktoria mit 1 : 2 geschlagen .
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UdSZ ' MISBNlNS |
Mundwasser — Zahnpulver «

das BESTE und BILLIGSTE zur S
täglichen Zahnpflege . 64 A

Erhältlich in Hpothckcn , Drogucricn ,
ParK ' irncricn und Konsumvereinen .

Kassen
feuersichere Bücher - und Dokumenten -

schränke , Mauer - Safes und Kassetten

liefert billigst renomierte Firma s

Frleflrlcn wiese, Hanpinieäeriaae, Prag

! Verlanget „

in Drogerien und Konsumvereinen

iNTAI «

dssSs KSeiderstoKarbe .

' SBSgtaEgsiix

i » ml Jäm «Wl".
is Prag II . , Nekäznnka 7.

Bürgerliche Küche , erstkl . Biere u. Weine .

Sehenswürdigkeit Prags : „ Kreuzclkellcr " .

Telefon 718 Senovdznd uL 2 . Telefon 743

Die chemische Fabrik „ Llbenla " , Prag VIII . ,
schreibt fflr die Konsumenten der „ LI ben Ia "- Schuhcr <5mc,
„ LI bln u -MetaIlputrniittel , „ Ltbenlo " - Waschblau

1Q0 Gewinne
aus: HmtpttrcfTer K£ lllvQ — entfällt auf die Marke Nr. 100.

II . Treffer Kc 500 . — entfällt auf die Marke Nr. 50.
Acht III . Treffer n KS 250, — entfallen auf die Mar¬

ken Nr. 10, 20, 30, 40, 60, 70, SO, 90.
90 kleinere Treffer » bestehend ans einer Schulipufct -

knssette , Bürste , Flanell , Cr6ne osw. entfallen auf die übri¬
gen Marken .

Die Verlostntg wird folgend geschehen : In eine jede
tausendste Dose „Libcnia ^- Sclmncrtfme , A. IbIn "- Mctall -
put/mittel , JLibenU * - Waschblau , wird vor Zeugen auf den
Boden der Doee eine Marke mit Nummer versehen gelegt ,
welche mit Angabe der genauen Adresse an die chemische
Fabrik „ Llbenia " , Prag VIII . , einzusenden ist , worauf
der betreffende Treffer Hingehend eingesandt wird .

t n «

. imerik . Roll - Flachpulfe , Registraturen , Kassen ,
Regale , VcTkaufspulte , Gasthausmöbel etc . offe¬
riert den p. t. Gewerkschaften und Genossen¬

schaften zu Vorzugspreisen

H. Kominih , Fragil . , Kl

f — — — — — — I
GENOSSEN BESUCHET :

ÄNTONBOROVÄN
\ ; Weinberge , Jungmannova 73 ;

| Erzeugung von Stroh - u . Filzhüten

2 für Herren , Damen und Mädchen .
B Umformungen und Reparaturen
jg schnell und dilligst . 79

» MMMOIDMrt

Am Mittwoch , den 14 . d. M. verschied nach einem Leben
rastloser Arbeit im Dienste der Allgemeinheit Herr

EmE liarlili »
Sekretär der Bezirksverwaltungskommission in Gablonz a . N. i . P.

Der Verblichene war zunächst durch 15 Jahre beim Stadt¬
amt in Mälir . - Schönberg tätig , trat 1887 als Sekretär in die Dienste
der Stadt Gablonz a. N. , im Jahre 1896 in die Dienste des auto¬
nomen Bezirkes Gablonz a . N. ein . Hier hat er seitdem durch
volle 25 Jahre aufopfernd und unermüdlich im Interesse des
Bezirkes gearbeitet , bis er infolge seiner schweren Erkrankung
mit 31 . Juni 1921 in den Ruhestand trat .

Sein Andenken bleibt uns allezeit in Ehren !

Bezirksverwaltungskommission Gablonz a . N. ,
am 15 . September 1921 .
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LIPO . „ Die Gekreuzigte " .

Film - Romanette nach Jakub Urb es
in 6 Teilen . ,

Speziollocke. Farnen
sowieStanfferfctt,Hnn '
tefett,Vaseline schwarz
nnd gelb , Kalpenleim
nach amer . System elc .
nnd andere ehem . -
techn . Produkte liefert
za änssersten Preise » in

la . Qualität

Hiersche &Co . , !
Fabrik dieraiscb - technischer

Produkte
NESTOMITZa . E .
Tel . 7Z7 (10) Tel . 727

mmmsasmasss maseas ssi
Hlit Parteilegitimation 5 % Rabatt

. EPOCHA '
Ungeziefer - Isolierapparat .
Nach ärztlichem Gutachten die einzige
hygienische Möglichkeit , von der Wanzen -

plagc wirklich befreit zn werden .
Retten Sie Ihr Haus , Wohnung , Möbel
und Wäsche , aber vor allem Ihre nächt¬

liche Ruhe . 80
Filiale der Firma W, altera .

Gegründet 1857 .

„Eula" ton . Präparats naä Apparate
Prag 8. , JaScuaitskä 4 .

Telephon 3458 b.

_
Bernken Sie sich auf Abt . „ Apparate " . $j j

Genossen i Gedenkt des Fonds !
) ur Erhaltung des Zentralorgans !

Teilung ! - hu »0liülle
ParteipaliUk
Sozialeb

| Kontrolle von ca.

Ober

Prag 11.

Arbeitertragen
Wirtschalt

1000 Zeltnnggn

TtielntHiialHieal Ssedahtr |
Fanshagzuverlässig

rasch
fö7 diskret

billig

DeUw in allen Sprachen

Wk - Mglleo
erzeugt schnell , gut und billig
Franz Chmel, Prag IIjehazonka 18.

Hhtien - SSeseUscüa/g für

fflefaUffiareit - Industrie

Pteg - Smichou

liefert litr unsere Konsumvereine ;

Haus - und Küchengeräte etiler

Art , Eisenfässer „ Meva " and

„ Exzelsior " , verzinkt Geschirr ,
Oeier , Lagergefässe , Laternen ,
Lampen , Beleuchtungskörper ,
elektrotechn . Hartporzellan ,

eiserne Oefen usw .

I

f Schre ! blN3SChil ! 1ftfl Bareaufeadarf PKK « II . , t - ursras
¥ M « » »

V, ,
Telefon 882

1

-' -^ roase ? n>{aufage * el >sc
.
h ' fflr Konsumvereine , Prag -

SMITH BROS .
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